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Gewaltige Heltanks brennen in Salon

Angriff am hellen Tage
GOrahtmeldung unseres Vertreters)

v. H. Rom, 27. Jan. Saloniki, in
dem griechiſch italieniſchen Krieg der Aus
gangspunkt der geſamten Material und
Proviant Verſorgung der griechiſchen Armee,
iſt in den letzten Tagen von den italieni
ſchen Bombenflugzeugen wiederholt ſchweren
Angriffen ausgeſetzt geweſen. Jn drei
einander folgenden Wellen griffen ita
lieniſche Alcioni-Bombenflugzenge in kur
zen Abſtänden dieſen wichtigſten mili
täriſchen Stützpunkt Griechen

Deutſche Minenräumbooke
gegen Feindflieger erfolgreich

Bexlin, 27, Jan. Feindliche Flug
zenge verſuchten, eine Flottille von
Minenränmbooten mit Bomben
anzugreifen.
Trotz ſchweren Wetters und hoher See
gelang es unſeren Bovoten, die Flugzeuge
abzuwehren und zwei von ihnen ſchwer zu
beſchädigen, ſo daß ihr ſpäterer Verluſt wahr
ſcheinlich iſt.

Unſere Minenräunmboote ſetzten ihre
Tätigkeit fort.

Vorpoſtenbovte wehrten einen
Angriff vritiſcher J e e a ander Nordſeeküſte erfolgreich ab. Ein abge

gte ſtarke Ranuchent
wicklung, ſo daß mit ſeinem ſicheren Verluſt
gerechnet werden kann.

lands an. Der Angriff erfolgte bei
hellem Tageslicht.

Zunächſt griff ein Geſchwader von drei
motorigen Bombenflugzeugen die gewalti
gen HOel-Reſervoirs an, die die amerika
niſche Geſellſchaft StandardOil ſeit Jahren
in Saloniki in Betrieb hat. Gewaltige
Oeltanks, die 150 000 Tonnen NaphthaOel
enthalten, wurden von dem italteniſchen
Geſchwader mit großer Treffſicherheit mit
Bomben ſchweren Kalibers belegt. Ge
waltige Exploſionen und Brände
kennzeichneten die Wirkung der Bomben
angriffe. Jm weiteren Verlauf des An

griffs wurden die Poſt- und Tele-raphengebäude in Saloniki mitHomben belegt. Der kurz darauf folgende

zweite Angriff galt den Kais, Hafen
an lagen und Gasanlagen von
Salonitt. Deutlich zeichneten ſich die ver
nichtenden Wirkungen der italieniſchen
Bombeneinſchläge ab. Ein Verſuch griechi
ſcher und engliſcher Flugzeuge, dem italie
niſchen Geſchwader den Rückweg abzuſchnei
den, verlief ergebnislos. Eine Stunde nach
dem zweiten Luftangriff begann die dritte
Bombardierung von Salonikt. Plötz
lich tauchte über den Saloniki umſchlie
ßenden Gebirgszügen ein weiteres italte
niſches Bombengeſchwader auf. Das Ab-
wehrfeuer der Flakbatterien, das bereits
bei den erſten Angriffen außerordentlich
heftig war, verſtärkte ſich bei dem dritten
Angriff weſentlich. Ein italieniſches Flug
zeug wurde von dem Abwehrfeuer getroffen.
Auch dieſe dritte Bombardierung von
Saloniki richtete mit den Bombenabwürfen
ſchwere Zerſtörungen an.

Deutsehe Flieger unter südl

Pernichtende Wirkung der italieniſchen Bombenangriffe Anflug in drei Wellen

e

ichem Himmel
Zeltlager auf einem deutschen Fliegerhoret in Italten Aufn.: PK. v. Kayſer

Krieg und Volksgesundheit
Von Reichsgesundheitsführer Dr. Conti

Zu den engliſchen Vorſtellungen aus der
Zeit des Weltkrieges, die als trügeriſche
Hoffnung von gewiſſenloſen Vokksverfüh
rern jenſeits des Kanals ihrem Volk vor
Augen gehalten werden, gehört das Wunſch
bild eines geſundheitlich verelendeten, durch
Ernährungsſchäden zermürbten und
leiſtungsunfähigen deutſchen Volkes. Seit
dem Weltkriege ſind jene Wünſche dahin ge

Neue Gaue Kiederſchleſien und Oberſchleſien
Die Parkeigenoſſen Hanke und Bracht zu Ganuleitern und Oberpräſidenken ernannt

Berklin, 27. Jan. Die Reichspreſſeſtelle
der NSDAP. gibt bekannt: Durch die Wie
dergewinnung alten ſchleſiſchen Gebietes iſt
Schleſien mit etwa 7 Millionen Einwoh
nern zu einem Gaun geworden, der der
Fläche und Einwohnerzahl nach weſentlich
größer iſt als alle anderen Gaue der
NSDAP. Auch als ſtaatlicher Verwal
tungsbezirk hat Schleſien einen Umfang er
reicht, der für die intenſive Betreunng ſei
ner Bevölkerung auf allen Lebensgebieten
zu groß geworden iſt. Um eine ſeinem Um
fang entſprechende politiſche Führung und
ſtaatliche Verwaltung dieſes Gebietes zu ge
währleiſten, hat der Führer beſtimmt, daß
der bisherige Gan Schleſien in
die beiden neuen Gaue Ober
ſchleſien und Niederſchleſien ge
teilt wird. Gleichzeitig iſt in der Preußi
ſchen Geſetzſammlung das „Geſetz über die
Bildung der Provinzen Oberſchleſien und
Niederſchleſien“ verkündet worden. Durch
dieſes Geſetz wird die Provinz Schleſien in
zwei Provinzen geteilt, und zwar derart,
daß eine Provinz Oberſchleſien
ans den Regierungsbezirken Kattowitz und
Oppeln und eine Provinz Nieder
ſchleſien aus den Regierungsbezirken
Breslau und Liegnitz gebildet wird.

Da der bisherige Gauleiter und Ober
präſident von Schleſien, Joſef Wagner, der
zugleich ſeinen Heimatgau Weſtfalen-Süd
führt und durch das Amt des Reichskom
miſſars für die Preisbildung veſonders
ſtark in Anſpruch genommen iſt, den Wunſch
geäußert hat, von ſeinen ſchleſiſchen Aemtern
atbunden zu werden, hat der Führer mit

er Neuordnung in Schleſien zugleich dem

Wunſch des Gauleiters und Oberpräſiden
ten Wagner entſprochen und an die Spitze
der beiden neugebildeten ſchleſiſchen Gaue
auch zwei neue Gauleiter und
Oberpräſidenten geſtellt.Die Verfügung des Führers über die
Teilung des bisherigen Gaues Schleſien hat
folgenden Wortlaut

1. Jch verfüge die Teilung des jetzigen
Gaues Schleſien der NSDAP. in die Gaue
Oberſchleſten und Niederſchleſien.

Der Gau Oberſchleſien umfaßt die
Regierungsbezirke Oppeln und Kattowitz,
der Gau Niederſchleſien die Regierungs
bezirke Breslau und Liegnitz.

3. Zu Gauleitern ernenne ich für den
Gau Niederſchleſien den Partei
genoſſen Karl Hanke, für den
Gau Oberſchleſien. den Parteigenoſſen Fritz Bracht.

4. Die Gauleitung Oberſchleſien hat ihren
Sitz in Kattowitz, die Gauleitung
Niederſchleſien in Breslau.

Die Verfügung tritt mit ſofortiger
Wirkung in Kraft. Der Reichsorganiſations-
leiter erläßt mit Genehmigung meines
Stellvertreters organiſatoriſche Durchfüh
rungsbeſtimmungen.

(gez.) Adolf Hitler.
5

e Uebereinſtimmung hiermit hat der
Führer den Gauleiter Bracht zum Ober
präſidenten der Provinz Oberſchleſien
und zum Oberpräſidenten der Provinz
Niederſchleſien den Gauleiter Hanke er
nannt, der nach Teilnahme an dem Feldzug
in Polen und Frankreich aus dem Reichs
miniſterium für Volksaufklärung und Pro
paganda ausſcheidet.

Senakoren verlangen Aufklärung
„Das Verſailler Friedensdiktak iſt die Kriegsurſache“

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
hw. Stockholm, 27. Jan. Die amerikani-

ſchen Senatoren Ney und Wheeler haben
im Senat eine Entſchließung eingebracht, in
der ſie Aufklärung darüber verlangen, v b
die Vereinigten Staaten irgendwelche ge
heime Abmachungen getroffen
hätten. Das amerikaniſche Volk müſſe un
bedingt auf dieſe Frage Antwort erhalten.
Nach Anſicht der beiden Senatoten ſei der
Vertrag von Verſailles die Urſache des
jetzigen Krieges.

Der amerikaniſche Kriegsminiſter Stim
ſon will vom Kongreß weitere 700

Millionen Dollar für den Bau einer
Reihe von Rüſtungsfabriken anfordern. Zur
Begründung wird erklärt, urſprünglich
ſeien dieſe Fabriken als Beſtandteile einer
zweiten Etappe in dem induſtriellen Rü
ſtungsprogramm geplant geweſen.

Der Amerikaner Willkie wurde am
Montag in London von Churchill,
Bevin und Eden empfangen. Auf
die Frage von Preſſevertretern, was er
über die allgemeine Lage denke, antwortete
er vieldeutig: „Perſönlich bin ich keines
wegs peſſimiſtiſch.“

gangen wie es von ihnen ſelbſt einmal
brutal niedergeſchrieben wurde „die Not
des delttſchen Volkes derart zu ſteigern, daß
die Neugeborenen tot zur Welt kämen, es
keine Milch für ſie gäbe und Papier ihnen
als Bekleidung dienen ſollte.“

Wer das deutſche Volk der Jnflations-
zeit und wer das deutſche Volk der Zerfalls
jahre vor der nativnalſozialiſtiſchen Macht
übernahme mit den Augen des Arztes be
trachtete, mußte den Eindruck gewinnen, als
ſeien dieſe engliſchen Pläne nicht völlig er
folglos geblieben. In Wahrheit aber be
durfte es nur einer weltanſchaulichen
Wiedererweckung des Lebenswillens, um die
ungebrochene Schöpfungs- und Arbeitskraft
des deutſchen Volkes wieder zum Durch
bruch gelangen zu laſſen. Schon die Jahre
nach der Machtübernahme bis zum Kriegs
beginn haben einen Leiſtungsbeweis der
Volkskraft nach dem anderen erbracht: Der
raſſiſche Verfall wurde beſeitigt, der einheit-
liche Volkscharakter wiederhergeſtellt, die
Geburtenverarmung durch Geburtenanſtieg
abgelöſt die Säuglingsſterblichkeit bei
gleichzeitigem, großem Kinderreichtum wei
ter heruntergedrückt und die Arbeits
leiſtung des geſamten Volkes zu ungeahn
ter Höhe entwickelt.
So trat das deutſche Volk, angeſpannt

bis zum äußerſten, aber in voller Kraft und
Leiſtungsfähigkeit in die Bewährungsprobe
des Krieges. Zum zweiten Male ſteht es
nun im Kriege, und wir können uns heute
bereits die Frage vorlegen und beant-
worten, ob dieſes Volk den Forde-
rungen der Kriegszeit gewachſen war und gewachſen bleiben wird.

Daß Kriegszeiten geſundheitlich Cefahrenzeiten ſind, b ar
immer ſo und kann nicht anders ſein. Wenn
früher Krankheiten und Seuchen ganze
Heere lahmgelegt haben und Völkerſchickſale
nachhaltiger geſtalteten als irgendwelche
anderen Ereigniſſe, ſo iſt es keine Selbſtver
ſtändlichkeit, ſondern der Lohn für die
Leiſtungen deutſcher Wiſſenſchaft und deut
ſchen Geſundheitsdienſtes, wenn feſtgeſtellt
werden kann: Keine Seuchen haben
das Großdeutſche Reich zu bedrohen ver
mocht. Jm Gegenteil, alle die aus frühe
ren Kriegen bekannten Kriegsſeuchen, wie
Typhus, Ruhr, Flecktyphus ſind unerheb-
lich geblieben oder unſeren Grenzen völlig
ferngehalten worden. Ja, ſogar im Gebiet
des Generalgouvernements hat das aus
dem Weltkriegsjahr 1916 bekannte Fleck
fieber weniger Krankheitsopfer gefordert
denn jemals vorher, ſeitdem die Geſund
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heitsführung auch über dieſes Gebiet ihre
Hand hält.

Noch in keinem Kriege hat eine deutliche,
oft ſehr ſchwerwiegende Vermehrung r
Tuberkuloſe gefehlt. Bis heute iſt ſie
in Deutſchland aus geblieben.
Auch hier wiederum nicht als Zufallsergeb
nis, ſondern als Folge des Zuſammenwir-
kens von Wiſſenſchaft und ärztlicher Kunſt
mit organiſatoriſchen Maßnahmen und tech
niſchem Fortſchritt der Krankheitsfeſtſtel-
lung. Wo iſt die in jedem Kriege mit Recht
befürchtete Zunghme der Geſchlechtskrank
heiten? Die Zählung der Neuerkrankungen
dieſes Jahres iſt zwar wiſſenſchaftlich noch
nicht voll ausgewertet, aber ſie läßt ſchon
jetzt die ſichere Feſtſtellung zu, daß keine Zu
nahme vorliegt.

Die Gerechtigkeit erfordert es, daß bei
Würdigung dieſer erfreulichen Geſundheits
bilang an der Jahreswende auch ein Wort
über den Einſatz und die Leiſtung des
deutſchen Arztes geſagt wird. ennſo verhältnismäßig viele Angehörige eines
Berufes im Wehrdienſt gebraucht werden,
wie dies gerade beim ärztlichen der Fall iſt,
ſo iſt es ſelbſtverſtändlich, daß die Verſor
gung des Geſamtvolkes mit ärgztlicher Hilfe
einer wohlüberlegten Planung bedarf und
mit einer außerordentlichen Belaſtung des
einzelnen Arztes verbunden iſt. Die in vie
len Fällen übermenſchlichen Leiſtungen der
Frauen, die trotz ihrer Familienpflichten
wieder in die Praxis eingeſprungen ſind,
verdienen die größte Anerkennung. Jhnen
iſt es in erſter Linie mit zu danken, wenn
ich heute feſtſtellen kann, daß die ärztliche
Verſorgung auch der Zivilbevölkerung trotz
aller Schwierigkeiten und geringfügigen
Mittel im ganzen ausreichend aufrechterhal
ten worden iſt.

Unſere beſondere Sorge gilt der Ge
ſunderhaktung unſerer Kinder.
Mögen die engliſchen Zeitungen uns, auch
veſpötteln wegen der von uns getroffenen
Sondermaßnahmen der verſchiedenen Vita
mintropfen und etabletten, die wir vorforg
lich ausgegeben haben das braucht uns nicht
zu kümmern. Der Erfolg ſpricht auch hier
für uns Jedenfalls werden die deutſchen
Eltern uns gut verſtehen, wenn wir keine
Möglichkeit zuſätzlicher Maß
nahmen zur Geſunderhaltung der Kinder
ung usgeſchöpft laſſen. Daß außerdem
eine ausreichende und vor allem aber auch
richtig zuſammengeſetzte Ernäh
rung die Grundlage zur Geſunderhaltung
vildet, iſt ſelbſtverſtändlich. Die neuzeit
lichen Erkenntniſſe der Exnährungs
forſchung und das wachſende Verſtändnis
für richtige Ernährung und richtige Ernäh
rungszubereitung im ganzen Volk tragen
dazu bei, die Geſunderhaltung zu ſichern.
Und es gibt im ganzen deutſchen Raum wohl
keinen Menſchen der behaupten könnte oder
wollte daß er vder ſeine Kinder nichtege-
nügend ſatt zu eſſen hätten. Die Marz,
kenregelung, ſo frühzeitig eingeführt,
hat ſich auch vom ärztlichen Stande
punkt als hervorragend er wiefen. So können Eltern und Aerzte feſtſtel
ken, daß Deutſchlands Kinder auch geſund
heitlich Gewähr für die Zukunft des deut
ſchen Volkes bieten.

Das Wort Geſundheitspflicht
uns heute ſchon wie ein vertrauter Weckru
klingend, iſt neu, iſt ausgeſprochen national
ſozialiſtiſches Gedagnkengut. Nur der Soldat
hat früher Aehnliches gekannt. Heute iſt
uns dieſe Einſtellung ſo vertraut geworden,
daß ſie uns als ſelbſtverſtändliches, ja eigent
lich als einzig mögliche Einſtellung jedes
deutſchen Menſchen erſcheint. Die Weckung
des Willens, geſund zu ſein und geſund zu
bleiben und ſich in die Geſetze des Lebens
mit dieſem Ziele einzufügen, iſt erſte For
derung für heutige und für zukünftige Er
folge. Hier liegt der Schwerpuünkt der
Arbeit der Bewegung auf dem Geſund
heitsgebiet.

Die ſchönſte Feſtſtellung aber, die ich
treffen kann, iſt die, daß auch in dieſen
Zeiten das ganze deutſche Volk ſeinen
Lebenswillen durch eine bisher einmalige
Tatſache dokumentiert. Nichts zeigt deut
licher den Willen des Volkes, ſein Volkstum
in jeder Generation ſchöner zu erneuern,
als die Feſtſtellung, daß die Geburten
ziffer des Jahres 1940 bis jetzt noch
über der des Jahres 1939 liegt.Das iſt der eindeutigſte Beweis dafür, daß
das deutſche Volk von Glauben und Zuver
ſicht, Selbſtſicherheit und urwüchſiger Kraft
exfüllt iſt. Es glaubt an ſein Recht und
nimmt dieſen Krieg als Notwendigkeit für
ſeine Entwicklung zu einem großen deut
ſchen Volke in Freiheit und Ehre.

Der Dank an Gauleiter Wagner
Berlin, 27. Jan. Der, Stellvertreter des

Führers hat an den ſcheidenden Gauleiter
Wagner folgendes Telegramm gerichtet:

Lieber Parteigenoſſe Wagner!
Da einerſeits Jhr Amt als Preiskom

miſſar Sie gerade während des Krieges viel
in Anſpruch nimmt, da andererſeits die
Kriegs verhältniſſe die Teilung des Gaues
Schleſten notwendig machten, haben Sie den
Wunſch geäußert, vom Amt des Gauleiters
Schleſien entbunden zu werden. Der Führer
hat Jhrem Wunſche entſprochen. Jch über
mittle Jhnen ſeinen Dank und ſeine An
erkennung für Jhre als Gauleiter in Schle
ſten geleiſtete unermüdliche Arbeit. Jn der
ſchweren Zeit vor und auch während des
Krieges haben Sie die Vorausſetzungen für
die künftige Arbeit der beiden ſchleſiſchen
Gaue geſchaffen. Dem Dank namens der
RSDAP. verbinde ich meine beſten Wünſche
für Jhr weiteres erfolgreiches Wirken als
Gauleiter und Preiskommiſſar.

Heil Hitler!
(gez.) Jhr Rudolf Heß.

Berlin, 27. Jan. Gauleiter Hanke
wurde 1903 in Lauban (Schleſien) geboren.
Nach mehrjähriger praktiſcher Tätigkeit in
Maſchinenbau und Mühleninduſtrie abſol
vierte er das Mühlenbautechnikum in
Dippoldiswalde und das berufspädagogiſche
Inſtitut in Berlin.

Seit dem Jahre 1928 hatte Hanke nach
einander im Gau Berlin die Aemter eines
Ortsgruppenleiters, Bezirksführers, des
Gauorganiſationsleiters und ſpäter in der
Reichsleitung der NSDAP. das eines
Hauptamtsleiters inne. Gauleiter Hanke
war u. a. Organiſator des Nativnalſoziali
ſtiſchen Beamtenbundes in Berlin, zu einer
Zeit, als den Beamten jede Betätigung für
die NSDAP. unter Strafandrohung ver
boten war. Wegen Zugehörigkeit zur Par
tei und SA. wurde Hanke als Gewerbe
lehrer von der Stadt Berlin entlaſſen.
Hanke war Mitglied des Preußiſchen Land
tages und iſt ſeit 1932 Abgeordneter des
Deutſchen Reichstages. Dem Reichs
miniſterium für Volksaufklä-rung und Propaganda, das er an
maßgeblicher Stelle vom erſten Tage ſeines
Beſtehens an mit aufbaute, gehörte er zu
letzt als Staatsſekretär und Geſchäfts
führender Vorſitzender der Reichskultur
kammer an.

Mit der Perſon des Gauleiters Hanke in
ſeiner damaligen Eigenſchaft als Staats
ſekretär aufs engſte verbunden ſind Idee
und Organiſgtion der Propaganda
und Kriegsberichter-Kompanien,für deren Aufſtellung er ſich im Rahmen der
von ihm geleiteten Vorarbeiten für die Um
ſtellung des Miniſteriums auf ſeine Kriegs
aufgaben einſetzte. Anfang Auguſt 1939 trat

Gauleiter
Hanke als Freiwilliger in das Panzerlehr-
regiment ein und nahm mit am Feldzug in
Polen teil. Jn ſeinem Regiment leiſtete er
die Uebungen als Unteroffizier und als
Feldwebel ab und wurde im Februar 1940
zum Leutnant befördert. Nach dem Durch
bruch durch die WeygandLinie wurde Hanke
Kompanieführer. Er erhielt für Tapferkeit
vor dem Feinde das E. K. l und erwarb ſich
das Panzerkampfabzeichen. Gauleiter Hanke
iſt Oberführer im Stabe des Reichsführers

Er iſt Träger des goldenen Ehren
zeichens der NSDAP. ſowie Jnhaber der
ſilbernen und bronzenen Dienſtauszeichnung
der NSDAP.

Gauleiter Fritz Bracht wurde am18. Januar 1899 in Heiden (Lippe) geboren.
Er nahm mit Auszeichnungen am Weltkriege
teil, E. K. II und mehrere weitere Kriegs
auszeichnungen wurden ihm verliehen. Am
1. April 1927 trat Gauleiter Bracht in die
NSDAP. ein. Er betätigte ſich zunächſt in
der SA., in der er heute den Rang eines
SA.Brigadeführers békleidet. In der Poli
tiſchen Führung der Partei war Gauleiter
Bracht als Ortsgruppenleiter, Bezirksleiter
und Kreisleiter im Gau WeſtfalenSüd
tätig. Am 1. Mai 19835 wurde er zum ſtell
vertretenden Gauleiter von Schleſien be
rufen. In dieſer Eigenſchaft war ihm ins
beſondere nach der Ernennung des Gau-
leiters Joſef Wagner zum Reichspreis
kommiſſar eine beſondere Verantwortung
für die Führung des Gaues Schleſien über
tragen. Parteigenoſſe Bracht iſt ſeit 1933
Mitglied des Reichstages, Träger des golde
nen Ehrenzeichens der Partei und Jnhaber
der ſilbernen Und bronzenen Dienſtauszeich
nungen der NSDAP.

Anleihen, auf die
Weilere Ausführungen des

Tokio, 27. Jan. Nach dem ſtenographiſchen
Bericht der japaniſchen Zeitung „Tokio
Aſahi Schimbun“ führte der japaniſche
Außenminiſter Maſuoka in ſeiner Rede im
Reichstag am Sonntag noch folgendes aus:

„Die USA haben den letzten beiden
japaniſchen Kabinetten vor meiner Amtszeit
Anleihen angeboten unter der Be
dingung, daß Japan ſeine Kontinental
und Südpolitik halbwegs einſtellt vder

eine rade h legene
z verſuchen, wenn Japan en Chinakonflikt

beendet und ſeine Truppen aus China zu
rückzieht. Ich bin der Meinung, daß kein
einziger Japaner bereit iſt, die
politiſchen Ziele Japans gufzu
geben. Der amerikaniſche Vorſchlag wäre
gleichbedeutend mit einem Gegenvorſchlag an
die USA, ihre Monroe-Doktrin aufzugeben
und die Philippinen ſofort unabhängig zu
machen. Wenn die USA in dieſer Richtung
denken könnten, würde die Frage äußerſt
einfach ſein.“

Weiter erklärte Matſuoka: Wenn die
USA. ſich mit dem öſtlichen Pazifik als

Japan verzichtele
japaniſchen Außenminiſter

Einflußgebiet begnügen, ſo hat Japan da
gegen nichts einzuwenden. Tatſächlich jedoch
beklagen ſich die USA., daß Japan eine Kon
trolle über den weſtlichen Pagzifik beab
ſichtige. Aber wie handeln die USA. ſelbſt!
Sie bezeichnen Europa als ihre erſte Ver
teidigungslinie und beziehen Zentral und
Südamerika in eine gemeinſame nationale
Verteidigung ein, die von den USA. ſelbſt

konſtruiert wird. Wenn die Dinge ſo wei

e ſo e die a n ganzn S jöſee als zeile Verteidtgungs e Wage e
Matſuoka ging dann auf den Abſchluß des

Fiſcherei- Abkommens mit Sowjetrußland
und des Abkommens über die Einſetzung
einer gemiſchten Kommiſſion ein, Ver
handlungen über andere wichtigeFragen beginnen. Er ſtellte dabei
feſt, daß die Lage ſich gebeſſert habe. Unter
dieſen Umſtänden hoffe er, daß man eine
klare Vorſtellung über die Richtung bekom
men könne, in der ſich die fapaniſch ruſſiſchen
diplomatiſchen Beziehungen bewegen! Hier
auf ſollten auch England und die
USA. ihr beſonderes Augenmerk
richten.

das „induſtrielle Kriegsparlament“
Bevins lehte Anſtrengungen Widerſtand der Gewerkſchaften befürchtel

Drahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Stockholm 27. Jan. „Das wich

tigſte Ereignis auf dem Gebiet der eng
liſchen Arbeitspolitik ſeit Kriegsausbruch“
„Revolutionärer Charakter des Bevin
Programms“. Mit dieſen Fanfarenſtößen
wird in England und in der neutralen
Preſſe der Beginn der Beſprechungen
zwiſchen dem engliſchen Arbeitsminiſter und
den Vertretern der Arbeitgeber und Ge
werkſchaften angekündigt, zuſammengefaßt in

dem Schlagwort n duſtriellesKriegsparlament“: auf deutſch
der Verſuch, die Produktion techniſch voran
zubringen, ohne irgendwelchen ſozialen
Ehrgeiz.

Die Beſprechungen ſollen am Mittwoch
beginnen. Es muß immer wieder betont
werden, daß die propagandiſtiſch in den
Vordergrund gerückten Ziele dieſer Be
ſprechungen, vor allem eine neue Steigerung
der Rüſtungsproduktion, äußerſte Skepſis
verdienen. Es dürfte ſich in weit höherem
Maße um den Verſuch handeln, die in der
Kriegsproduktion angerichte-
ten Schäden und Ausfälle irgend
wie auszugleichen.Ueber die Einzelheiten des Bevin-Pro
gramms veröffentlicht das Gewerkſchafts
blatt „Reynold News“ folgendes: Eine
ganze Anzahl von Jnduſtriezweigen, vor
allem Metallinduſtrie, Schiffbau, Docks,
Landwirtſchaft, Baugewerbe und ange
ſchloſſene Jnduſtrien ſollen zu „nationglen
Jnduſtrien“ oder Kriegsinduſtrien erklärt
werden. Die Rechte der Gewerkſchaften wer
den aufgehoben mit der Verheißung ihrer
Wiederherſtellung nach dem Krieg. Wenn
das Arbeitsminiſterium gewiſſe Unterneh
mungen für ſchlecht geleitet anſieht, kann das
gange Unternehmen vom Staat übernom-
men werden. Wenn ein Jnduſtriewerk durch
Luftangriffe oder Abſchneidung ſeiner Be
zugsquellen außer Funktion geſetzt iſt, ſoll
die Arbeiterſchaft ſofort in ein anderes

Werk ähnlicher Gattung verſchickt werden.
Der Plan enthält im übrigen Einzelhei-

ten, die ſelbſt nach Anſicht der in England
anſäſſigen Beobachter nur mit großem Vor
behalt aufgenommen werden können. Dazu
gehört die Verheißung, daß italieniſche
Kriegsgefangene an s Nord
afrika, falls Transportmöglichkeiten zur
Verfügung ſtehen ſollten, in der Land
wirtſchaft der britiſchen Inſeln Ver
wendung finden würden.

Ergänzende Mitteilungen aus London
beſagen, daß vor allem Tag und Nacht
ſchicht auch in allen hiervon noch nicht er
faßten Fabriken ſichergeſtellt wer
den ſoll, damit die Maſchinen unaufhör
lich in Gang bleiben. Bevin rechnet, den
Londoner Meldungen zufolge, mit Kritik
und Widerſtand in dem „induſtriellen
Parlament“, vor allem von der Seite der
Gewerkſchaften, die vor Beginn der Be
ſprechungen einen eigenen Kongreß abhal
ten, um ihren Standpunkt feſtzulegen.

Plünderungen in Londoner Kirchen
(Von unserem ständigen Vertreter)

„CR. Neuyork, 27. Jan. „Neuyork
Times“ berichtet aus London, daß das
r in den von der deutſchenuftwaffe heimgeſuchten Stadtteilen in er
ſchreckendem Maße um ſich greife. Die
Oeffentlichkeit verlange immer dringlicher
draſtiſche Maßnahmen, ſo daß die Regierung
kaum mehr darum herumkommen dürfte,
durch den Vollzug von Todesſtrafen ein
Exempel zu ſtatuieren. Das gleiche Blatt
meldet bei dieſer Gelegenheit daß auch
Gotteshänuſer vor dem per maro
dierender Banden nicht mehr ſicher ſeien. So
habe man aus der im Londoner Eaſtend
liegenden deutſchen reformierten
St. Panuls- Kirche wertvolles, zum Teil
250 Jahre altes Silber geſtohlen.

„Japans Marine auf jede
Evenküglität vorbereitet

Tokio, 27. Jan. Der japaniſche
Marineminiſter Admiral Koſhiro Dikawa
erklärte im Hanshaltausſchuß des japani
ſchen Reichstages, daß „die japaniſche
Marine imſtande iſt, jeder Eventualität die
Stirn zu bieten Jm Zuſammenhang mit
der amerikaniſchen Marxineexpanſion er
klärte der Miniſter, daß der japaniſche
Marineplan „nichts unterlaſſen hat, um auf
das Schlimmſte vorbereitet zu ſein“,

Eine warnende UsASlimme
(Von unserem ständigen Vertreter)

CR. Neuyork, 27. Jan. Der Präſident
der Chikagoer Univerſität, der ſeit acht

Jahren als ein Anhänger von Rovſevelts
Newdeal- Politik bekannt iſt, erklärte in
einer Rundfunkrede, daß es ihm nicht mög
lich ſei, Rooſevelts Außenpolitik noch länger
zu folgen. Das amerikaniſche Volk ſei im
Begriff, Selbſtmord zu verüben,
ohne Selbſtmordabſichten zu haben. Betäubt
von der kriegeriſchen Muſik ſchöner Phraſen
und rieſiger Budgets treibe Amerika in
einen Krieg, in dem Ropdſevelt Unerreich
bares zu erreichen ſuche. Der Rektor er
klärte ferner, daß die Amerikaner nur eine
dunſtige Vorſtellung davon hätten, was
heute ein Krieg ſei. Der Weltkrieg ſehe im
Vergleich mit dem gegenwärtigen Ringen
wie ein gemütlicher Spaziergang im Park
aus. Falls Amerika es wagen ſollte, in den
Krieg einzutreten, werde es gegen die domi
nierenden Mächte Europas antreten müſſen,
um einen Verbündeten zu helfen, der be
reits in Todesgefahr ſchwebe.
Im Pazifik von einem unbekannken

Schiff beſchoſſen
Neuyork, 27. Jan. Mackay Radio fing den

Hilferuf eines nicht identifizierten Dampfers
auf, der ſich im Pazifik ungefähr 1000
Meilen von der kaliforniſchen Küſte
entfernt befinden ſoll. Der Hilferuf beſagte,
der Dampfer werde won einem un
bekannten Schiff befchoſſen. DieKüſtenwache fandte ein Hilfsſchiff nach dem
angegebenen Standort aus, obwohl die Echt
heit des Hilferufes angezweifelt wurde.

„noch immer keine Kriegsziele!“
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 27. Jan. Der engliſche
Schriftſteller Priſeſt le hat jetzt, am Ende

länd noch immer kein Kriegsziel
verkündet habe. Nachdem Prieſtley eine
Weile nicht mehr im Rundfunk hatte ſprechen
dürfen, erneuèrt er jetzt geradezu be
ſchwörend die Mahnung: „Gebt uns ſchon
jetzt etwas Neues, gebt uns ein Zeichen da
für daß eine neue demokratiſche Ordnung
auf dem Marſch iſt. Nennt uns ein Motto
für dieſen Krieg und für die zukünftige
Politik, ein Stichwort, mit dem man das
engliſche Volk zu neuen Anſtrengungen an
ſpornen kann.“

Wahrſcheinlich wird Herr Prieſtley lange
auf Antwort warten müſſen.
Bomben gegen Tanzhausbeſucher

(Von unserem ständigen Vertreter)
MF. Schanghai, 27. Jan. Die Gangſter

Chronik Schanghais wurde jetzt um ein
neues Kapitel bereichert. Bomben ſind
diesmal nicht gegen politiſche Einzel
perſonen, ſondern gegen Tanzhaus
beſucher geſchleudert worden. In vielen
Tanzlokalen, darunter dem von wohlhaben-
den Chineſen ſtark beſuchten feudalen
„CirosClub“, wo die Vorfeiern auf das
chineſiſche Neujahrsfeſt eine ausgelaſſene
Stimmung aufkommen ließen, wurde um
22 Uhr durch gleichzeitig erfolgende Bomben
würfe ungeheure Panik erzeugt. Zahlreiche
Beſucher und viele Tanzmädchen ſind mehr
oder weniger ſchwer verletzt worden. An
geblich haben die Täter aus patriotiſchem
Empfinden. gehandelt und durch ihr Vor
gehen demonſtrieren wollen, daß das dies
jährige „Kriegsneujahr“ würdiger begangen
werden müſſe als durch die Verſchleuderung
von Unſummen, die beſſer der Nationalſache
zugute kämen.

Politische Rundschau
Wie Generalgouverneur Dr. Frank vor ben

Amtsleitern des Arbeitsbereiches der NSDAP. mit
teilte, wird in allernächſter Zeit eine Partei
führerſchule in Deutſch-Przemyſl errichtet und damit auch eine Schulungsſtätte für den
Führernachwuchs der Bewegung im Generalgouver
nement geſchaffen werden. An der öſtlichſten Grenz
linie des großdeutſchen Machtbereiches wird dieſe
Schulungsſtätte ein Zeuge natipnalſozialiſtiſcher
Schaffenskraft im Oſtraum ſein.

Der engliſche Landwirtſchaftsminiſter Hudſon
machte in einer Rede in Dorcheſter das bemerkens
werte- Eingeſtändnis, daß eine „ver zweifelte
Verknappung von Futtermitteln“ bevorſtehe. Als Begründung gab er an, daß der Auf
ruf der Regierung zu ſtarker Einſchränkung der
Schweine und Geflügelhaktung ſeitens der Land
wirte nicht genügend beachtet und die Einfuhr von
Futtermitteln wegen der Schiffsverluſte weſentlich
unter der Erwartung liege.

Am Montagnachmittag begann in Monte
video eine Konferenz der La-PlataStaaten Argentinten, Braſilien, Uruguahy, Para
guay und VBolivien. Das Ziel der Beſprechungen
iſt die Steigerung des regtogalerHandels austauſches, um den Rüdgaäng der
Ausfuhr, die durch die engtiſchen Blockademaß
nahmen ſchwer geſchädigt worden iſt, einigermaße
auszugleichen.
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Hlaus-Peler
26. 1. 41.

Halle (Saale), Streiberſtr. 19

Die Geburt ihres erſten Kindes,
eines ſtrammen Jungen, zeigen in
dankbarer Freuöe an

Kläre Erbſtößer
geb. Jähnichen

Herbert Erbſtößer
Ingenieur

ſoll Ch ri

Pf

Brachwitz,

Goltes Güte ſchenkte uns unſer 4. Kind. Es

R

ſt o p h heißen

arrer Reinert und Frau
Wilhelmine geb. Kleiſt

am 25. Januar 1941

Die Geburt unſeres zweiten Jungen 3
K. zeigen in dankbarer Freude an

Teutſchenthal, den 23. Januar 1941

C Würdenburg

Annelieſe Lienau
geb. Kötting

Franz Lienau
Dipilomlandwirt

Mitteldeutſche National Zeitung

Am Sonnabend, dem 25. Januar 1941, nach
mittags, wurde unſer lieber, guter Vater,
Schwieger, Groß und Urgroßvater, der Poſt
aſſiſtent a. D.

Carl Michael
im 74. Lebensjahre durch einen ſanften Tod
erlöſt.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Karl Michael

Halle (Saale), den 27. Januar 1941.
Apfelweg 25

Die Beerdigung findet am Donnerstag, um
14.30 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes

Am 26. Januar 1941
verſchied unſer

Kamerad

Paul Poock
Blockwart der Reviergruppe 9

Der RLB. wird den bewährten Amtsträger
ſtets ein ehrendes Gedenken bewahren.

Reichsluftſchutzbund
Ortsgruppe Halle-Süd

Ortsgruppenführer: Reviergruppenführer:
Dr. Stein. Reichenbach.

aus ſtatt. Von Beileidsbeſuchen bitten wir
Abſtand zu nehmen. Freundlichſt zugedachte
Kranzſpenden bitte bei der Beerdigungsanſtält
W. Jahnke, Merſeburger Straße 24, abzugeben.

Für die vielen Beweiſe warmer Teilnahme
beim Tode unſeres guten Bruders und Onkels

Ernſt Kegel
konz. Markſcheider u. ö. b. VermeſſungsJngenieur

dankt nur auf dieſem Wege herzlichſt.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Katharing Kegel

Halle (Saale), den 28. Januar 1941.

Am Sonnabend, dem 25. Januar, ver
ſchied nach ſchwerem Leiden unſere liebe,
gute Mutter und Großmutter, Frau

Roſe Beck
geb. Söllinger

im 78. Lebensjahre.

Charlotte Becker geb. Beck
Dr. Hans Becker
Jürgen Becker

Halle (Saale), Landrain 16.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem
29. Januar, um 13.30 Uhr, von der keinen
Kapelle des Gertraudenfriedhofs aus ſtatt.

rat i. R.

Statt beſonderer Anzeige
Jäh und unerwartet rief Gott der Herr am 25. Januar aus
ſeinem bis zum letzten Augenblick tätigen Leben den Studien

Albert Dewerzenuy
im 75. Lebensjahre heim in die Ewigkeit

Jhm geſchehe, wie er geglaubt hat.

Jn, Trauer und Troſt
Klarg Dewerzeny geb. Franke
Friedrich Dewerzeny, Pfarrer, Aſchersleben
Käthe Dewerzeny geb. Stridde
Siegfried, Magdalena, Klaus, Roſemarie

Dewerzeny
Elsbeth Höhne geb. Schröter.

Halle (Saale), den 27. Januar 1941
Franckeplatz 1

Die Beerdigung findet am Mittwoch, 29. Januar, 15/4 Uhr
von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt. Zugedachte Kranz
ſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt „Pietät“, Max Burkel, Kleine
e 4, entgegen. Von Beileidsbeſuchen bitten wir abſehen
zu wollen.

Nach A8jähriger überaus glückliche

Leiden meinen über
herzensguten, lieben,

zu ſich in die Ewigkeit.

Nordſeebad Norderney

aller Stille ſtattgefunden.

zieher,

Unerwartet wurde durch den Tod abberufen Her
Studienrat a. D.

Albert Dewerzeny
Der Verewigte hat 40 Jahre lang als Lehrer an der
Latina gewirkt. Er war ein treuer, pflichtbewußtex Er

ein beſcheidener, aufrechter deutſcher
Sein Scheiden erfüllt uns mit ernſter Trauer, und das
Andenken an ihn wird bei uns in Ehren bleiben.
Das Direktorium und die Lateiniſche Hauptſchule

der Franckeſchen Stiftungen

22. Januar der liebe Gott nach
alles geliebten
aufopfernden Vater,

vater und Opa, den Oberpoſtſekretär i. R.

Ludwig Pfeiffer
Marie Pfeiffer geb. Wienicke
Dr. Arno Pfeiffer, Schlachthofdirektor,

StabsVeterinär z. V.
Erna Pfeiffer geb. Schwarz
2 Enkelkinder Manfred und Claus

Halle (Saale), Wörmlitzer Straße 7, III

Die Einäſcherung hat auf Wunſch des Verſtorbenen in

Nach ir Ehe nahm uns am extſchtief

Dankſagung

Für die herzliche Teilnahme beim Hin
ſcheiden unſeres lieben Entſchlafenen, des

Kaufmanns

Oswald Weiſe
ſage ich hierdurch allen meinen herzlichen
Dank.

Jrma Bier

Nürnberg, den 24. Januar 1941.

Für die Beweiſe herzlicher Anteilnahme
beim Hinſcheiden meiner lieben Frau ſage
ich allen meinen herzlichſten Dank.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Friedrich Krüger

Halle (Saale), Fechterweg 19

Familienanzeigen gehören in die MN3

em,
anft am Montag, 9.15 Uhr, meine liebe Frau,

werem 5 nen eren die herzensgute
Schwieger Schwiegertochter,

ſchwerem, geduldig getragenem Leiden

Mutter
Schweſter,

Sohnes, Tochter,
und Tante

meines So

Schwägerin

Olga Wernicke
geb. Mähnert

im Alter von 47 Jahren.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Willy Wernicke, Lehrer
Bodo Wernicke

Großkugel, den 27. Januar 1941.
Die Abſchiedsfeier in Großkugel findet am Donnerstag,
dem 30. Januar 1941, 12.30 Uhr, in der Kirche, die
Beerdigung in Sietzſch am gleichen Tage um 16 Uhr ſtatt.

Mann.
aller Stille ſtatt.

Albrechtſtraße 3

Emil Feller
nach längerem Krankenlager, kurz vor Vollendung ſeines

81. Lebensjahres, von uns gegangen.
Auf Wunſch des Verſtorbenen fand die Einäſcherung in

Paul
Curt
und vier Enkelkinder

Halle (Saale), Görlitz, den 27. Januar 1941

ater,

S
ein

eller und Frau
eller und Frau

Am 25. Januar 1941 erlitt unſer Arbeitskamerad

Albert Müller
einen tödlichen Betriebsunfall. Wir bedauern aufs tiefſte

den Verluſt eines treuen und zuverläſſigen Mitarbeiters,
deſſen Andenken wir ſtets in Ehren halten werden.

Betriebsführer
„Adler“

Deutſche Portland-Cement- Fabrik
Werk „Saale“, Nietleben

und Gefolgſchaft der

Statt Karten

Beſonders
kirchen,

Merſeburg, der Gemeinde Neukirchen

A.G.

Beim Heimgang unſeres lieben Entſchlafenen ſind dem im
Leben ſo Beſcheidenen allergrößte erwieſen worden.

u danken habe ich der NSD
RLB.Untexgruppe Benkendorf,

Holleben, dem Geſangverein und den Sangesſchweſtern, der
Krieger Kameradſchaft, Feuerwehr des Amtsbereichs, dem Turn
verein, den Berufskameraden des Gaſtſtättengewerbes ſowie der
Orts gemeinſchaft des Roten Kreuzes und dem NS.Frauenwerk.

Schließlich danken wir den Arbeitskameraden vom Poſtamt
welche durch Wort, Schrift und Kranzſpenden und letztes Geleit
unſeren liehen Entſchlafenen geehrt haben.
Ganz beſonderen Dank Herrn Paſtor Hennig für ſeine tröſtenden
Worte, ebenſo Herrn Lehrer Nitzſche mit ſeinen Schulkindern.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Selma Schatz geb. Kluge

Ourch

die

M

erfahren

es

die

P. Ortsgruppe Neu
NSKOV.Ortsgruppe

und den vielen, vielen,

Herr Kitcheumuſubirettor s

Karl Klanert
Aufrichtig trauern wir dem Entſchlafenen nach als einem
bewährten Mitarbeiter, der in unermüdlicher Pflichttreue
ſeine reiche Begabung und ſeine tiefe Liebe zur Muſik
dem Dienſt an der Jugend gewidmet hat.
Sein Andenken wird bei uns in Ehren bleiben.

Am 25. Januar 1041 ſtarb der Muſiklehrer a. D. an den

ſtiftiſchen Schulen und er ehemaſſge Leiter des Stadt

Das Direktorium der Frauckeſchen Stiftungen

Es hat Gott, dem Herrn, gefallen, den
ehemaligen Chordirektor des Halleſchen
Stadtſingechors und Kantor der Marktkirche

Kirchenmuſikdirektor

Karl Klanert
nach einer faſt 40jährigen Tätigkeit an
unſerer Gemeinde heimzurufen.
Dankbar gedenken wir ſeines unermüdlichen
Schaffens und ſeiner ſelbſtloſen Hingabe
an ſein Amt, dem er ſich vor Gott ver
pflichtet wußte.
Der Gemeindekirchenrat U. L. Frauen

Haſſe, Pfarrer

Für die vi
nahme

herzlichſten

n beim Heimgang unſerer
Entſchlafenen, Frau

Berta Anna Stummer
ſprechen wir auf dieſem Wege allen unſeren

Jm Namen aller Hinterbliebenen

elen Beweiſe aufrichtiger Anteil
lieben

geb. Sieb

Dank aus.

Theodor Stummer
Halle (Saale), den 27. Januar 1941

Familienanzeigen gehören in die M

Herr Federbetten, Herren-I kleidung, Wäsche u.

Marie Huth Pfatdscheine usw.
zahlt Lina Schmidt

geb. Husſtedt nur Kl. Ulrichstr
(Kömer 14, 9) Hobelbank

Jnnigſt betrauert S kaufen geſucht. Be
von den Hinterbliebenen ne
Halle (S.), den 25. Jan. 1941. Thaiſelongne

Wäschetruhen

Kleine Ulrichttrabe 2 bis Domplatz 9.

braucht, mit n
laſſer, zu verkaufen.
Angebote F. 1985
MNZ, Halle S.

Kinder

ganz neue Sendungen
jetzt eingetroffen

ttenhaus Bruno Paris

Trauerfeier zur Einäſcherung auch gebraucht, zu
am Mittwoch, um 12 Uhr, gr. kaufen geſucht. An
Kapelle Gertraudenfriedhof.
Etwaige Blumenſpenden an die

gebote unt. H 1987
9 Halle S.Beerdigungsanſtalt „Frieden“,

H. Gericke, Fleiſcherſtraße
erbeten. vernauſe

Kalbfellmantel

Waldllatten

(Saalkreis), Fernruf Halle 339 22

ſtets vorrätig
be i

Korb-LührUntere LeipzigerStr.
Ecke Kl. Märkerſtr.

ca. 4000 m, 314 m lang, gebraucht,

auch in kleineren Posten abzu-
geben bei O. Wuttke, Tornau

Goldfaſan

S Größe 44, ſehr gut
berſchiedt Wegen Abwesenheit isf mein J Hansaſhoten geren

enes elzmantel verkauftW Herren Salon vorübergehend Monteur- r Forſterſtr. 2, l l.
v geschlossen. Otto-Küfner-Siraße Tiſchäntel friseur preuttasch Anzüge m

i osfstrahe S kaufen. Kummer,v rinigt Mbeleetwe, Kauſgeſuche ne Tre Jchwar e inäeste Kieldung Speiſezimmer SRuf 265 10. Damen Fenoterschejden reialgl promyi Rollſchrank echt Kiche, zu ver
u e en halbſchuh Albet ßuschü.-0. Siche, duntkel, oder üfen. Feihga, honig

Sinne ein Paar neue, Gr. Möoebius, Attellengt Aufbaumöbel oder e i
S Ulrichſir 9 16 Legen g. en Deſſauer Straße Indestriewüscherel jj Regal für Brief Skianzug Frangs
an Str. 7 Ka 8511 MNg, Klein Laucheltäler Sr. 83 ordner

er Str. 220 ſchmieden. Leſt die MNZ! geſucht. Ruf 822 46. 58, II rechts.

Leſt ſtändig die MN

Verein für Erdkunde.

Leipzig: „Kamerun, Reiſeeindrücke aus dem engliſchen und

zu verkaufen, 42 u. 0,50 RM., für Studenten und Schüler 0,25 RM. in derzu kaufen 44. Hindenburgſtr. Lippertſchen Buchhandlung, in der Buchhandlung des Waiſen
hauſes und an der Adendkaſſe.

efund. Marſchall,KWhrmtiger Str. 105

bereinsnach richten
Mittwoch 19 Uhr im Melanch

num Lichtbildervortrag von Profeſſor Dr. Dietzel,

ſiſchen Mandatsgebiet.“ Karten für Nichtmitglieder

ein erfüllbarer Wunſch.
merkliche Hörer beweiſt es Jhnen!
und unverbindliche Ausprobe
Vorführung am Donnerstag, dem 30. re

b nhofs-Hotel.

Im Januar t. meiſten! Halke (Saale), den 27. Januar 1941

r Gute Preiss MotorDankſagung! Nach langem Leiden erlöſte der r. gebr. Möbel 3, PS, wenig ge Gchwerhörige.
Wieder gut, laut und klar hören, an den Freuden
von Wort, Ton und Muſik wieder teilnehmen

Der neue, kleine, faſt un
Eine koſtenloſe

überzeugt auch

is 6 Uhr in Bitterfeld im BaKhutzgürte)

fertigung normgerechter
ſtändigen Geſtaltung des Stoffes geübt.

ufbauſtufen mit einer Dauer von
Jede Stufe umfaßt

lung iſt für vier
12 Wochen je Stufe feſtgeſetzt.
48 Stunden.
Teilnehmergeb

Begabte Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen wol
len ſich ſofort melden. Die Stufe I (für Anfänger)
beginnt Anfan

Auskunft,
obigen Dienſtſtelle

PDeutsches
Berufserxiehungswer

Kreis Hattie- Stadt
Gustav Nachtigal Str. I. Ruf 219

Techniſche Zeichner und Zeichnerinnen
werden täglich geſucht!

Um der großen Nachfrage abzuhelfen, führt das
Deutſche Berufserziehungswerk Lehrgemeinſchaften für

„Techniſches Zeichnen“
durch. Jn dieſen Lehrgemeinſchaften wird die An

Zeichnungen bis zur ſelb

r je Stufe 15,50 RM.

Februar 1941.

Die Abwick

eratung und Anmeldungen in der
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Hente, Denn Anf. ſsre Ende 21 Uhr

18. Vorſtellung Dienstag Stammk.
Das Mädchen aus der greude

Operette von Arno Vetterling
Mittwoch Anf. 183 Ende 21 Uhr
Die luſtige Witwe

Operette von Franz Lehaär.

Films!

Ehekonflſet eines Arztes

in Taumei schwankender
Neigungen SEin Bekenntnis zur allum-

tassenden Liene!
Mit

lsa Pola, Rosano Brazz l
Flippo Scelzo

Jugendliche nicht zugelasen

I Sonn u. Werkt. 2.30, 5.00, 7.30

Farben!

mit einer unvergleichlichen

Marte Harell
ine schöne, anmutige
Frau, die sich die Herzen allere gqurch die bekannten
iime „Spernball und „WienerGesekit len

Ah heute Dienstag
Ein unbeschreiblicher

ach Erfolg

Am Riebeckplctz
Ein neues bestrickendes Heſsterwerk

G B z zVon der Revue bis zur großen Oper reicht der Bogen dieses herrlichen

Die Geschichte einer 9roßen Kiebe,
Ein musikalisches Erlebnis mit Tempo, Spannung und sprühenden

Ein Rauch von Bewegung und Tönen!

Albrecht Schönnals
ihr großer Partner

ein e e ar.
in einer neuen glänzenden Rolle

singt Arien aus „Boheme“ und Heimkehr des Odysseus“
Peter Kreuder, einer unserer erfolgreichsten Schlagerkomponisten,

fand wieder „den richtigen Ton“.

Besetzung:

ſzzi Waldm wauer

Ton- und Farbensymphonien, sprudelnde,
schönen Frauen, schmissige Balletts und sogar zwei Finale, die demFilm Höhepunkte geben, wie man sie sich nur wünschen kann.

spritzige Intermezzi mit

Ein Volbestüet mit Herz n viel

Humor, bei dem gelacht wird
vom ersten bis zum letzten Bilde.

Mit

Sonn- und Werktags 2.30, 5.00, 7.30 Uhr

Grethe Welser
diesmal ganz groß

Carla Rust Sepp Rist
Fr. Schafheitlin, G. Waldau Verloren

Heute bis Donnerstag
Else Elster Georg Alexander

Lotte Werkmeister
in dem amüsanten Tobis Lustspiele

Wenn Männer verreisen
Die lustige Fahrt ins Abenteuer

eines flotten Ehemannes,
Anfang täglich 5 und 7 Uhr.

Für Jugendliche verboten

üirtent uns

3. Woche
Einer von cen ganz großen

Erfolgs-Filmen

nach der Operette „Der Vogelhändler
von Karl Zeller mit

Marte Harell, Johannes Heesters
Hans Hoſt Dorlt Kreysler Elfriede Daspig

und den 6 Komikern
Hans Moser Theo Lingen
Leo Slezak Rudolf Carl

josef Elchheim Erika v. Thelimann
Spielleifung: Geza V. Bolovary

2 Stunden Lachen freude
größte Heiterkeit

Dezut Die neueste Wochenschau

Täglich 220 ßo0 780 Ihr n
Vorverkauf täglich 11 12 Ohr und

nachm. ab 3 Uhr an der Thesferkasse

Wirtſchaftsaufbau.“ Heute,

S er er eBerliner Witzl Wiener Gemüt! refand hund bat fiöhlianent heute n
b e Symphonie von runnenſtraße bise a Douengcheint Reilſtr. Ecke Gnei0 n 70 F ſenauſtraße. Gegen

Se hgeben bei iſenGroßes Vorprogramm! M gräber, ReilſtraßeKeocrynllu 115, part.
Nicht für Jugendliche! bekannt dutch beipziget
Sonn u. Werkt.: 2.30, 8.00, 7.30 ßuncfünk a derer
Vorverkauf täglich II--12 Uhr ſonſt vraum, n

Halsband u. Leine,
Alte Schall platten kauft entlaufen. NachrichtF. erbeten Stegmann,ahrrad 5j Rul 315 00 und 253 07 Summi Sinn Vlumenſtr 8, FernBlaule Eilhoten Gepsckbetförderung l Leipziger Straße 93, neben Kaffee Zorn. ruf 336 11.

Pelzkrawatte
ſchwarze,
21 Uhr im Caſino
Lichtſpielhaus ver
loren. Abzugeben
gegen Belohnung
an der Kinokaſſe.

nach Reilſtr.
oren.

gegen

Schlüſſelbund
reitag o. Mansfelder Str.

ver
Abzugeben

Belohnung

Eierverteilung.
Jn der Zeit vom 27. Januar bis

9. Februar 1941 werden auf die Abſchnitte
a Und b der Reichseierkarte je ein Ei
an den Verſorgungsberechtigten abgegeben.

Falls diever gen nicht termingemäß durchgeführt werden

kann, erfolgt Nachlieferung.

Belieferung an den Verſorgungs

Ecnahrungs und WirtſchaftsamtHalle, 27. 1. 1941.

der Stadt Halle.

S Kraft durch Freude
e Art STAGT

Vor
Das Orcheſter und ſeine Jnſtrumente. Morgen, Mitt

woch, 19.30 Uhr, Haus an der Moritzburg. Vortrag vonKapellmeiſter Wido Weber unter Mitwirkung von Gau
niuſikzug RAD., Arbeitsgau XIV, Leitung Obermuſikzugführer Heinz Rohr Karten zuin Preiſe von 0,60 RM.
und 1,00 RM. noch erhältlich.

Volks wirtſchaftliche Vortragsreihe, 2. Abend „Der deutſche

Redner Pg. Dr. Walter Friekingsvorf Karten zum
Preiſe von 0,30 RM. in der KoöF.Kartenverkaufsſtelle I,

Große Ulrichſtraße 26, noch erhältlich.

en
eS Kraft durch Freude

e s
Wie Löbejün:

Deutſches Volksbildungswerk am28. Januar 1941, findet ein Vortrag
armer g. Deutſch Oſtafrika
0 Uhr, ſtat:Ortsgruppe Aen

Deutſches Volksbildungswerk, Mittwoch, den 29. Januar1941, Vortrag „Als Pflanzer und Farmer in Deutſch
Oſtafrika Beginn 20 Uhr, Schützenhaus.

Ortsgruppe Ammendorf. „Drei alte Schachteln“
Operette von Walter Kollo, am Freitag dem 31. J
nuar 1941, im „Goldenen Adler“, Beginn 19 U

DHienstag,

„Als Pflanzer und
im Schützenhaus, um

dem

Färberei Gieſert im
Laden, Reilſtr. 15.

Woſsenhausnng

A heute
Geraldine Katt
Rolf Wanko

Ralph. A. Roberts
in einer seiner letzten Rollen

e in dem Hans Zerleit-
7 7 Film der Märk.J Film. Ges.

Ein heiterer u. besinnlicher
Film nach dem glelch-namigen Bühnenstück

In weiteren Rollen:
Erika v. Thellmann, Lina Carsten
Hilde hlldebrand, Rugdolt Platto

Spielleitung: Hans H. Zerlett

Die neueste Wochenschau

Täglich: 2.30 5.00 7.30 Uhr.
Für Jugendliche nicht zugelassen,

Vorverkauf iagl. II 12 u. nachm.
ab 3 Uhr an der Theaterkasse.

19.30 Uhr, Dorotheenſtraße 1.

CAPITOI
ter Str. T

Dienstag bis Donnerstag
Ein schönes Denkmat für

Hermann Löns,
von der Filmkunst geschaffen.

ans Stfüwe Hilde
Welßner Albert Florafh
sind die hervorragenden Gestalter

dieses herrlichen Heide-Films.
Bewegende Menschenschicksale, Lönsherrliche Heidelieder, von Eauard
Künneke Vertont, bilden den Hinter
grund einer packenden Handlung.

Franz Völker singt:
„Alle Birken grünen

Täglich 2.30, 5.00, 7.30 Uhr
Jugendliche sind zugelassen!

Sichern Sie ſich rechtzeitig Karten in den pelgnnten

Vorverkaufsſtellen.

Steinweg 12Heute letzte Gelegenheit, 5 u. 7 wir

Großer Andrang
Zeitig Plätze sichern!

Hinter Haremsgittern“
Das Abenteuer einer schönen Frau

in Marokko
Achtung Mittwoch bis Freitag,

5 und 7 Uhr
Ludwig Ganghofers Roman

„Schloß fiubertus“
Ein Volksülm mit Hansi Knotek.

Jugendliche haben Zutritt.

gen
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Für Tapferkeit vor dem Feinde
ausgezeichnet

Von im Felde ſtehenden Angehörigen des
SA.Marine Sturmes 23/48 wurden aus

Oberſturmmann, Matr.-Gefreite
erhielt das Minen

räumabzeichen;
der Sturmmann, Matr.-Obergefreite

Alfred Klepzig, wurde mit dem EK. II
ausgezeichnet

der Oberſturmmann, Unteroffizier Heinz
Kunze, wurde mit dem EK. II aus
gezeichnet

der Rottenführer, Maſch.-Gefreite Erich
Kudolph, wurde mit dem EK. II aus
gezeichnet

der Oberſcharführer, Matr.-Gefreite Erich
Trömel, erhielt das Minenräumabzeichen.

Ernennung und Beförderung
von Gefallenen oder Vermißlen
dz. Der Chef des Oberkommandos der

Wehrmacht hat eine Verorönung über das
Wirkſamwerden von Ernennungen und Be
förderungen gefallener oder vermißter
Wehrmachtsangehöriger während des Krie
ges erlaſſen, die rückwirkend vom 1. Sep
kember 1939 in Kraft tritt. Jſt ein Soldat

gezeichnet:

Der 2Alfred Hauſtein,

oder Wehrmachtbeamter während des Krie
ges vor der Bekanntgabe ſeiner Ernennung
oder Beförderung gefallen oder geſtorben,
ſo wird die Ernennung oder Beförderung
ſchon mit dem erſten Tage des Monats
wirkſam, in dem ſie vollzogen wurde, ſo
weit nicht eine weitergehende Rückwirkung
ausgeſprochen iſt. Vorausſetzung iſt jedoch,
daß der Soldat den Tag der Wirkſamkeit
erlebt hat. Jn beſonderen Fällen kann als
Auszeichnung für hervorragende Leiſtungen
vor dem Feind die Ernennung oder Beför-
derung ſchon mit dem erſten Tage des Mo
nats für wirkſam erklärt werden, in dem
ſie zu Lebzeiten von dem zuſtändigen Vor
geſetzten zur Ernennung oder Beförderung
ſchriftlich vorgeſchlagen worden ſind. Letz
teres gilt entſprechend auch für vermißte
Soldaten und Wehrmachtbeamte.

Je ein Ei auf Abſchnitt a und b
Das Ernährungs und Wirtſchaftsamt der

Stadt Halle veröffentlicht heute eine Be
kanntmachung über die Abgabe von je einem
Ei auf die Abſchnitte a und b der Reichseierkarte in der Zeit vom 27. Januar bis
9. Februar.

Fremdenvorſtellung im 5kadklheakerhalle

Am Sonntag, 9. Februar, bringt das
Stadttheater als nächſte Fremdenvorſtellung
die Oper „Fideltv von Ludw. v. Beethoven.

Am 3. März Schweinezählung
Durch einen Erlaß des Reichsminiſters

für Ernährung und Landwirtſchaft vom
22. Januar 1941 wird angeorönet, am 3. März
141 die übliche Zwiſchenzählung der
Schweine durchzuführen.

Fugmaſchine gegen Hauswand
Geſtern, 14.20 Uhr, kam vor Brachwitzer

Straße 2 eine Zugmaſchine ins Rutſchen
und fuhr gegen die Hauswand. Die Haus
wand wurde ſtark beſchädigt und mußte ab
geſtützt werden.

Tödlicher Bekriebsunfall
In einem Werk in Nietleben verunglückte

der 55 Jahre alte Arbeiter Albert Müller
tödlich Müller ſtürzte in einen Kohlenbunker
und wurde von den nachrutſchenden Kohlen
maſſen erdrückt.

Kindesleiche angeſchwemmi

In der Nähe der Steinbrüche bei Brach
witz wurde aus der Saale die Leiche eines
neugeborenen Kindes geborgen. Die
kriminalpolizeilichen Ermittlungen ſind noch
im Gange.

Verdunkelung. Von Dienstag 17.38
Uhr bis Mittwoch 8.48 Uhr. Mondaufgang
Dienstag 8.54 Uhr; Monduntergang Diens
tag 19.11 Uhr.

ſicher haſten er Decler

Marie Hamſuns eindrucksvolle Dichterleſung in Halle
Die große Freundin Deutſchlands in Anweſenheit unſeres Gauleikers v

e

Aufn.: MRZ-wBilderdienſt (Schutze)

Im Bundsaal der Moritzburg während eines Musikvortrages. Von rechts nach links: unser
Gauleiter, Frau Marie Hamsun und Gaufrauenschaftsleiterin Pgn. Eva Leistikow

Zu einem inhaltstiefen kulturellen Er
eignis wurde geſtern nachmittag im Rund
ſaal der Moritzburg die von der Gaufrauen
ſchaftsleitung Halle- Merſeburg und dem
Saalekontor der Nordiſchen Geſellſchaft ver
anſtaltete Dichterleſung von Frau Marie
Hamſun, der Gattin des großen norwe-
giſchen Dichters Knut Hamſun. Die An
weſenheit unſeres Gauleiters, Staatsrats
Eggeling, des Oberbürgermeiſters der
Stadt Halle, Prof. Dr. Dr. Weidemann, ſo

wie weiterer Vertreter der Partei, der Be
hörden und der Wehrmacht betonten die
politiſche Bindung unſeres Kulturlebens
auch in bezug auf das norwegiſche Dichter
ehepaar, deſſen von ſeheriſcher Schau ge
tragener Einſatz für Deutſchland von jeher
beſtimmend war für jenen Widerhall, den
die Werke von Knut und Marie Hamſun
bei uns gefunden haben. Der äußere Rah
men ſchon war Symbol hierfür: neben der
Hakenkreuzfahne die norwegiſche Flagge,

Lügen die Sterne?
Jur nächſten Reichsſtraßenſammlung Das einzig richtige Horoſtop

Nein, die Sterne lügen nicht! Sie könn
ten es auch nicht, denn es gibt im ganzen
Univerſum keinen einzigen Stern, der uns
Rede und Antwort ſtehen würde. Es ſind
die Menſchen ſelbſt, die ihnen geheime Kräfte
und Wirkungen zuſchreiben. Schon von An
beginn der Welt. Sie dichteten ihre ſämt
lichen Götter und Heldengeſtalten in den ge
ſtirnten Nachthimmel hinein. Auch manches
liebe Tier gelangte ſo zu himmliſchen
Ehren und gab den Tierkreiszeichen ſeinen
Namen: Löwe, Steinbock, Stier, Widder,
Skorpion, Krebs und Fiſche. Der Waſſer
mann, die Jungfrau, der Schütze, die Zwil
linge und die Waage können uns leider nicht
ſagen, ob ſie ſich in dieſem Tierkreis wohl
fühlen.

Leichtglärbige Menſchen und ſolche, die
die Leichtgläubigkeit ihrer lieben Mit
menſchen richtig auszuwerten wiſſen, ſind
nun dieſen zwölf Zeichen blind ergeben und
ſetzen ſie gewiſſermaßen als geiſtigen Vor
mund über ihr Leben.

Wir wollen aber nicht Sklaven der
Sterne ſein, ſondern wir wollen ſie lie

en als Fackeln der Unendlichkertt
unſeres Weltalls. Es iſt ein harm-
loſer, aber ſchöner Brauch, wenn zwei junge
Menſchenkinder, die ſich von Herzen gut
ſind. beim Fallen einer Sternſchnuppe
etwas Gemeinſames wünſchen. Scheffel hat
das in ſeinem „Ekkehard“ hübſch erzählt.
Sich aber mit Haut und Haaren den Sternen
zu verſchreiben und ihnen unterwürfig zu
dienen, iſt unmännlich und undeutſch.

Wir wollen an uns ſelbſt glauben und an
unſeren Willen, die Kameradſchaft und Ge

meinſchaft unſeres Volkes zu unterhalten
und ſie zu ſtärken, daß wir den Sieg und
die Zukunft erringen und es jedem einzel
nen beſſer ergehe. Wir denken an unſere
Mütter und Kinder, daß ſie gerade jetzt
ihren vollen Schutz in der Gemeinſchaft fin
den, daß keines von ihnen ſchwach und elend
wird. Wo die Kraft unſeres geeinten
Willens herrſcht, da kann uns kein Waſſer
mann, kein Skorpion und kein Krebs etwas
anhaben. Wir wollen ſie ſogar zwingen, ſich
einmal reſtlos für unſere Gemeinſchaft ein
zuſetzen. Und ſie werden alle perſönlich
kommen am l. und 2. Februar 1941 bei
der Reichsſtraßen ſammlung des
Kriegswinterhilfswerkes.Viele Gaue haben mitgeholfen, dieſe
45*/2 Millionen Abzeichen herzuſtellen. Das
aus Ton geformte Modell iſt der Ausgangs
punkt für die Herſtellung der Tierkreisſym
bole. Nach den zwölf Modellen werden
Gießformen vorbereitet, die mit dem flüſſi
gen Tan ausgegoſſen werden. Die Kinder
der Sonnenbahn müſſen dann in den Brenn
ofen wandern, um die richtige Härte und
Feſtigkeit zu erhalten. Nach der Bemalung
müſſen ſie noch einmal in den Ofen, damit
ſich die Farben einbrennen. Jetzt erſt dür
fen die Widder und Steinbicke, Jungfrauen
und Schützen, in Kartons ſauber verpackt,
ihren Weg antreten in das große Reich.

Wir dürfen dieſe hübſchen,
Majolika- Abzeichen ruhig an den Mantel
ſtecken, ohne daß wir uns damit heimlichen
Mächten verſchreiben. Wir verſchreiben uns
nur einem einzigen Ziele: dem Dienſt
an unſerem Volke.

farbigen

or einer ſtakklichen Juhörerſchaft

und, vom Streichquartett des Städtiſchen
Orcheſters mit Hingabe muſiziert, ein Satz
aus dem G-Moll-Quartett des norwegiſchen
Komponiſten Edvard Grieg als weihevoller
Auftakt, das Andante mit ſeinen Variatio
nen aus Beethovens A-Dur-Quartett,
op. 18, als erhebender Ausklang.

Mit herzlichen Worten begrüßte die
Gaufrauenſchaftsleiterin Pgn. Eva Leiſti
kow die Anweſenden. Jhre beſondere
Freude drückte ſie über das Erſcheinen des
hohen Gaſtes aus, der trotz Krieg den wei
ten Weg nicht geſcheut habe; ſie feierte die
Dichterin als eine Vorkämpferin für
deutſche Art und Kultur bei ihren Lands-
leuten und unterſtrich ſchließlich die ſchöne
Tradition der Zuſammenarbeit zwiſchen der
NS.Frauenſchaft und dem Saalekontor der
Nordiſchen Geſellſchaft.

Frau Hamſun erwiderte in herzlicher
Weiſe die Begrüßung mit der Verſicherung
ihrer Freude darüber, bei dem notwendigen
Brückenſchlag des gegenſeitigen Verſtehens
zwiſchen ihrem Vaterland und Deutſchland
einen Beitrag liefern zu können. Unter
blühenden Forſythien nahm die Dichterin
Platz, um dann gleich eine wunderſame Auf
nahmeſtimmung für ihre Leſung zu bereiten.
Trotz des nordiſchen Sprachakzentes hörte
man ein ſehr gutes Deutſch; man ſpürte ein
von innen her beſtimmtes Einsſein mit
unſerem Empfinden, und man bewunderte
daher um ſo aufgeſchloſſener die warme Art,
mit der ſie wirklich nachſchöpferiſch ſprach.
Zunächſt hörten wir das erſte Kapitel aus
„Segen der Erde“ von Knut Hamſun,
dieſes Werkes, das man immer wieder wie
ein Geſchenk in die Hand nimmt, einzigartig
mit ſeiner unmittelbaren Hintergründigkeit
tatſächlicher Natur- und Menſchenſchau,
wahrhaft prächtig und wahrhaft groß und
echt. Und es müſſen nicht immer die Schick
ſale von Erwachſenen ſein, die unſer Herz
anrühren. Wie überzeugend erfuhren wir
es wieder, als Marie Hamſun aus ihren
„Langerudkinder“ eine allerliebſte
Geſchichte vortrug, aus der ſoviel kindliche
Einfalt und Jnnigkeit und Zaghaftigkeit ſich
in ein gütiges Lächeln betten, ruhend auf
den ſanften Daunen eines reinen Empfin
dens, über dem ein zarter Humor ſteht wie
eine feine Mondſichel. Die Zuhörer dankten
mit herzlichem Beifall.

In den Geſellſchaftsräumen der Stadt
Halle im Haus an der Moritzburg gab ſo
dann unſer Gauleiter im Namen des
Saalekontors der Nordiſchen Gefellſchaft,
deren Vorſteher er iſt, einen Empfang
von Frau Marie Hamſfun Er ſtattete dabei
der Dichterin den Dank für die beſinnliche
Stunde der Freude ab, die ſie ihren Zu
hörern mit ihrer Vorleſung geſchenkt hatte.
Mit ſeiner beſonderen Würdigung des Ein
ſatzes von Knut und Marie Hamſun ſchon
zu einer Zeit da andere noch nicht zur Er
kenntnis der großen und weſentlichen Zu
ſammenhänge gelangt waren, die den nor-
diſchen Menſchen in den Bannkreis einer
Erneuerung führen ſollten, deutete unſer
Gauleiter die raſſiſch bedingten Entwick-
lungsphaſen an, die unſere Gegenwart ein
deutig zum Siege zu führen berufen iſt. Er
pries das Dichterehepagar als Künder einer
wahren Kultur, einer Kultur, die die primi-
tiven Dinge des Lebens erkennt, die ſich
zurückfindet zu dem Begriff der Einfachheit
und ſich zurückzieht von einer überſpitzten
Wunſchwelt. Eine ſolche Kultur zu erleben,
war Sinn und Ergebnis der eindrucksſtarken
Veranſtaltung. Dr. W. H.

Der Weg zum Eigenheim
führt über beharrliches und regel
mäßiges Sparen. Je früher Sie mit
dem Sparen bei uns beginnen, deſto
früher haben Sie das erforderliche
Eigenkapital zuſammen. Wir helfen
Jhnen dann weiter durch günſtige

Hypotheken und Baukredite.

Gtadtſparkaſſe
Halle

Sie will die Wäſche einreiben und mit Reibbrett

und Bürſte vorwaſchen? Nein, das iſt falſch! Jn

keinem Haushalt darf heute noch unnütz Seife,

Holz und Kohle verbraucht werden. Für jede
Waſchküche gilt heute das Gebot: wirtſchaftlich

waſchen! Wer die Wäſche abends mit Henko
Bleichſoda einweicht, hat ſie am andern Morgen

h

ohne Arbeit, Seifen, Holz und Kohlenverbrauch

ſchon halb gewaſchen. Gründliches Einweichen

erleichtert dem „Waſchpulver“ die Arbeit ſehr.

Hausfrau, begreife:
nimm Henko, ſpar“ Seife!
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Hast du dem Blockwalter der NsV. schon
deine Wünsche

zum WwWunschkonzert
für das 2. Kriegs-WHW. am 9. Februar
mitgeteilt?

Winkerlager des Landdienſtes
nsg. Unter Leitung des K-Abteilungs-

leiters der Abteilung Leibeserziehung des
Goebietes Mittelland, Oberſtammführers Kurt
Richter, führte das Gebiet und der Ober
gau Mittelland mit Unterſtützung der
Landesbauernſchaft Winterlager für Jungen
und Mädel des Landdienſtes durch. 80 Jun
gen und Mädel, die bereits ſchon ein Jahr
im Landdienſt der H. ſtehen, und ſich als
Führer- bzw. Führerinnenanwärter für ein
zweites Jahr für den Landdienſt nach dem
Oſten verpflichtet haben, wurden in der
Jugendherberge der ſchönen Bergſtadt
Platten, die in der Nähe von Johann
georgenſtadt im ſchönſten Teil des Erz-
gebirges liegt, zuſammengefaßt. Unter fach
licher Leitung ging es von früh bis abend
Tag für Tag bei herrlicher Sonne in die
winterliche Bergwelt

Bei der Schulung brachten die verſchieden
ſten Themen „Das deutſche Bauerntum“,
„Großdeutſchland“, „Der deutſche Oſten“ uſw.
den Jungen und Mädeln gleichzeitig gute
Vorbereitung für kommende Führungs
arbeit. Winterliche Bergwelt, zauberhaft
verſchneite Wälder, eine Fahrt nach Karls
bad und beſorgte Herbergseltern ſchenkten

den Jungen und Mädeln, die ſich auch wie
der für dieſes Jahr zum großen Ehrendienſt
am deutſchen Bauern entſchloſſen haben, er
lebnisreiche Tage.

Ueber Afrika
Das Städtiſche Amt für Vortragsweſen hatte am

Montag H. W. von Roy Quadendorf GBerlin),
den Begründer der deutſchen Preſſe in Oſtafrika,
für einen Vortrag über „Afrika Neugeburt des
ſchwarzen Erdteils“ verpflichtet, zu dem ſich ein
zahlreicher Zuhörerkreis eingefunden hatte. Der

Redner bemühte ſich, Antwort auf die Frage zu
geben, was wir Deutſche denn in Wahrheit von
Afrika wiſſen und was wir eigentlich wiſſen müßten.
Jntereſſant war, und das zeichnet dieſen Vortrags
abend aus, daß dieſer Kenner afrikaniſcher Verhält
niſſe gründlich Aufſchluß zu geben vermochte über
die Judenfrage in Nord und Südafrika, die ſich,
abgeſehen allein ſchon von den ungeheuren wirt
ſchaftlichen Beutezügen, die dieſe Paraſtten ſeit Jahr
und Tag unternehmen, kataſtrophal für die poli
tiſche Verfaſſung unter den Eingeborenen aus
et hat (Kommunismus). Aus ſeinen perſön

chen Erlebniſſen heraus wußte der Redner viel
Jntereſſantes zu berichten. Gutes Bildmaterial
ergänzte die mit viel Beifall bedachten Ausführungen.

Billardimeiſterſchaſten in Magdeburg
Der halliſche Billard Meiſterſpieler Kurt
Ter (Billardfreunde „Paradies“, Halle) reihte

einen bisherigen Erfolgen einen weiteren Sieg
an. Nachdem er vor wenigen Monaten die Bezirks
meiſterſchaft der 1. Klaſſe in Halle gewann, ſtartete
er in Magdeburg mit den beſten Spielern des
Sportbereichs VI (Mitte) um die Bereichsmeiſtere
ſchaft. Zeller als Titelverteidiger befand ſich in her
vorragender Verfaſſung und beendete alle vier
Turnierpartien als ſicherer Sieger, ſo daß er den
Titel als Bereichsmeiſter der 1. Klaſſe
Ungeſchlagen errang. Er ſpielte 2000 Punkte bei
115 Aufnahmen, erzielte alſo den famoſen General
durchſchnitt von 17,39 Punkten. Sein beſter Einzel
durchſchnitt betrug 25 Punkte, ſeine Höchſtſerie
176 Punkte Zeller, der in vierzehn Tagen noch an
der Cadre Meiſterſchaft in Magdeburg teilnimmt,
iſt nunmehr Vertreter des Sportbereichs Mitte bei
den Deutſchen Billardmeiſterſchaften der 1. Klaſſe.

Mit Zellers ſchönem Sieg hat der Sportgau
Halle Merſeburg erneut ſeine Spielſtärke erwieſen.
Er errang alle drei Meiſterſchaften, davon Halle
allein zwei: 1. Klaſſe: Zeller, „Paradies“, Halle;
2. Klaſſe: Zwanzig, Eisleben; 8. Klaſſe: Streitberg,
Billardklub Halle.

erneut

ogofortmaßnahmen bei Bombenſchäden

hd. Durch Anorönung vom 16. Januar
1941 iſt die 18. Anordnung des General
bevollmächtigten für die Regelung der Bau
wirtſchaft vom 14. September 1940 abge
ändert worden. Es heißt darin u. a.: Jn
letzter Zeit haben ſich die feindlichen Flieger-
angriffe in beſonderem Maße den Wohn-
vierteln deutſcher Städte zugewandt. Es iſt
ein beſonderer Wunſch des Führers, daß die
hiervon betroffenen Bevölkerungskreiſe in
allererſter Linie zumindeſt von den mate
riellen Sorgen befreit werden. Hierzu ge
hört die beſchleunigte Behebung der durch
die Fliegerangriffe eingetretenen Bomben
und Brandſchäden. Die Leitung aller zu

ergreifenden Sofortmaßnahmen obliegt in
den Stadtgemeinden den Bürgermeiſtern, in
den Landgemeinden den Landräten, die ſich
zur Durchführung ihrer Aufgaben der
ſtädtiſchen bzw. ſtaatlichen Hochbauämter be

kurzfriſtig möglich erſcheint, ſind un ver
züglich auszugleichen. Die erforderlichen
Bauarbeiten gelten als vordringlich vor den

als kriegswichtig anerkannten und in die
Dringlichkeitsliſten aufgenommenen Bau
vyrhaben. Zur Durchführung der Sofort-
maßnahmen ſind von den in der Nähe der
Schadenſtellen gelegenen Bauſtellen kurz
friſtig Bauarbeiter, Baubetriebe und Bau
geräte abzuziehen und ſie an den Schaden
ſtellen einzuſetzen. Es kann auch auf die
vorhandenen Bauſtoffe zurückgegriffen wer
den.

Bei Totalſchaden an Wohngebäuden ſind
nur ſolche Maßnahmen einzuleiten, die er
forderlich ſind, um Gefahr für Leib und
Leben der Bewohner und, Gefährdung der
Umgebung abzuwenden.

Sinngemäß iſt auch auf Schäden an ge
werblichen oder induſtriellen Betxieben zu
verfahren.dienen können. Schäden, deren Behebung

Dumme, die nicht alle werden
Drei Jahre Gefängnis für einen Wahrſager und Bekrüger

Der 47fjährige Julius Heim in Halle,
der geſtern vor der Erſten halliſchen
Strafkammer wegen einer ganzen Reihe
von Straftaten zu verantworten hatte, war
1924 einmal wegen eines Betrugs zu einigen
Tagen. Gefängnis verurteilt und 1926 wegen
Sittlichkeitsverbrechens zu ſechs Monaten
Gefängnis. Heim iſt eigentlich gelernter
Handwerker, aber er war kein Freund ge
regelter Arbeit. So lernte er, wie er angab,
von einem Artiſten aus der Hand zu deuten.
Dazu eignete er ſich noch einige Kenntniſſe
über Schriftendeutung und Schädelbildung
an. Weit davon entfernt, ſich z. B. bei
der Handſchriftendeutung wiſſenſchaftlicher
Methoden zu bedienen, hatte er ſich aus
einigen Grundgeſetzen ſeine eigene Beweis-
führung gemacht. Ein kurzer Blick auf die
Linien der linken Hand genügten ihm, um
ſeine untrüglichen Ratſchläge zu erteilen.
Er hatte viel Zulauf, denn ſein Geſchäft war
ja auf einer unerſchütterlichen Grundlage
aufgebaut, auf der Dummheit derer, die nicht
alle werden. Da er meiſtens mit jüngen
Mädchen und Frauen zu tun hatte, war er
bemüht, ſein Geſchäft noch erträgnisreicher
zu geſtalten. So hatte er es ſich zur Ge
wohnheit gemacht, hauptſächlich jungen
Mädchen, die ihn wegen ihrer Zukunft um
Rat fragten, auf den Kopf zuzuſagen, ſie be
fänden ſich in anderen Umſtänden. Er aber
habe ein „Mittel“, alſo ein regelrechtes An

ſammen.

weisaufnahme erbrachte, daß Heim Straf
taten begangen hatte, wie ſie an Gemeinheit
kaum zu überbieten ſind. Er wurde wegen
Vergehens gegen 8 49a des StGBV. (der wird
beſtraft, der einen anderen zu einem Ver
brechen [gewerbsmäßige Abtreibung] auf
fordert vder ſich dazu anbietet), ferner wegen
Betrugs in drei Fällen, zum Teil in Tat
einheit mit Beleidigung, zu einer Geſamt
ſtrafe von drei Jahren Gefängnis
und drei Jahren Ehrverluſt verurteilt.
Den Abenskameracen angeschossen

Am 24, November ſaß der neunzehn
jährige Heinrich K. in Halle mit einem
Arbeitskameraden R. während der Früh-
ſtückspauſe in der Unterkunft auf einer
Bank. Während ſich die beiden nun unter
hielten, zog Heinrich plötzlich aus ſeinem
Stiefelſchaft eine Piſtole, die ihm ſein Bru
der gus dem Felde mitgebracht hatte, vhne
ſie leider zu entladen. Heinrich war voller
Stolz über den Beſitz der Waffe und wollte
ſie vor ſich auf den Tiſch legen. Jn dieſem
Augenblick aber entlud ſich die Piſtole und
R. brach, durch die Schulter geſchoſſen, zu

Zum Glück war die Verletzung
als zuerſt angenommen

herigen Unbeſtraftheit wurde
wegen fahrläſſiger Körperverletzung mittels
einer Schußwaffe, ſowie wegen unerlaubter
Waffenführung zu einer Geſamtſtrafe von
einem Monat Gefängnis verurteilt.

Mihhe zur e en eädchen war über die Behauptung Heim
ſo emporta daß ſie zur Pollge ging. Die Be

e e D.Aeſchylus
Jm Rahmen der Vortragsreihe, die die Ver

einigung der Freunde des Gymnaſiums, Ortsgruppe
Halle, in dieſem Winter unter dem Titel Die drei
9 griechiſchen Tragiker“ durchführt, wurde am

ontag der Vortrag des Dozenten Dr. Klein
knecht (Halle) über Aeſchylus in Vertretung des
z. Z. im Lazarett liegenden Dr. Kleinknecht von
ſeiner Frau verleſen. Dr. Kleinknecht zeichnete
Aeſchylus als Kämpfer, Dichter und Bürger, der
durch ſeine Tragödien wertvolle politiſchſittliche
Erziehungsarbeit an ſeinem Volke leiſtete. Die
un Tragödien, die außer den Dramen und der
Trilogie der Oreſtie von ihm erhalten ſind, geben
einen Begriff von der Vielfalt ſeines Schaffens.
Mit der Frage: „Was iſt das Tragiſche in der
griechiſchen Tragödie ſpürte Dr. Kleinknecht Weſen
und Werk des großen Schöpfers des tragiſchen
Stils nach. Jndem er ſich und ſeinen Hörern den
erſten Teil der Tragödie „Die Schutzfleheuden“ zur
Exarbeitung ſtellte zeigte er die geniale, den
Mythos im Umgeſtaälten erhebende Motivationskraft
des Dichters auf, gab er Proben ſeiner von urtüm
lich geballter Kraft getragenen Sprache. Aus der
Wahrung göttlichen Rechtes entſteht die Geſchichte
des Leidens; alles, was geſchieht, kommt von den

Friſche.

ſeinem Schickſal entgegen, wählt es dann aber be
wußt und genießt die höchſte Freiheit des Willens,
indem er die Notwendigkeit erkennt, ſie handelnd
und leidend verwirklicht. r.
Halle iſt Hochburg des Kegelſporis

Böttcher, Hamann, Börner und Rüprich ſind die
vier Aſſe des KSK Sportfreunde, und gegen dieſe
Beſetzung kämpften die Mannſchaften der anderen
Klubs vergeblich an. Beide Gruppenmeiſterſchaften,
auf Aſphalt und Bohle, gewannen die Sportfreunde
überlegen.

Ergebniſſe: Aſphalt: Sportfreunde 3633, Wacker J
3518, Wacker II 3463, Thum 3347, Siebelwerke II
3327, Siebelwerke I 3306, Aſphaltroller 3272 und
Milchverband 3230 Kegel.

Ergebniſſe: Bohle: Sportfreunde 6420, Wacker
6384, Landſturm 6295 Kegel.

Doppelmeiſter wurde auch der Senior Weidhaas,
und zwar auf Schere mit 1949 Kegel und auf J-Bahn
mit 2746 Punkten.

Seinen 76. Geburtstag begeht heute
Klempnermetjiſter i. R. Karl Bau, Olearius
ſtraße 1b, in geiſtiger und körperlicher

Fum 40. Geburkskag des Dichkers Heinrich Angcher am 29. Januar 1941

In kämpferiſchen Zeiten nimmt das
ied einen beſonderen Platz. ein. Dieſe
Tatſache findet nicht nur durch die Gegen
wart ihre Erhärtung. Dafür ſind uns auch
die Jahre vor der Machtergreifung leben-
digſter Beweis; Das vertonte Gedicht vor
allem, das Lied alſo, wurde zum Ausdruck
eines unbengſamen kämpferiſchen Wöllens
und Willens einſt nur weniger, heute des
ganzen Volkes. Freilich, wir ſtellen an ſolch
ein vertontes Gedicht formal nicht unbedingt
höchſte Anſprüche, wenn auch vielen dieſer
Geſänge gültiger dichteriſcher Wert nicht ab
zuſprechen iſt. Letzten Endes ſind ſie ja auch
nicht für Literaten geſchrieben, ſondern fürs
Volk. Sie ſollten Anruf ſein, dem ſich nie
mand zu entziehen vermag, Trommel und
Fanfare, den Menſchen zu großen Taten be
geiſtern, ihm Kraft und Haltung geben in
Zeiten der Not, des Verzagtſeins. Die Jahre
des Aufbruchs, des Kampfes um Deutſch
e werden uns hier immer gegenwärtig
ein.

Es war deshalb ein nur allzu gerecht-
fertigter Dank, den die Bewegung Hein
rich Anacker abſtattete, als ſie ihm auf
dem Reichsparteitag der Ehre 1936. durch
Reichsleiter Alfred Roſenberg den da
maligen Preis der NSDAP. für Kunſt über
reichte, denn ſeine Geſchichte und Lieder, aus
dem Erlebnis und dem Kampf der SA.
r heraus entſtanden, waren esja mit geweſen, die ihr gerüttelt Maß zum
ſieghaften Durchbruch des 30. Januar 1933
beigetragen haben: „Als ein Sänger unſerer
Zeit hat er Anacker immer wieder die
Geler angefeuert und in ſtets ſich erneuern

der Leidenſchaft ſtarke Lieder unſerer Sehn
ſucht geſungen. Viele dieſer Geſänge er
klingen aus unſeren Kolonnen und ſind
wahrhafte Volkslieder geworden. Die Be
wegung dankt dem Dichter deshalb an dieſer
Stelle für die Lieder der deutſchen Revo
lution.“ In dieſe Worte kleidete der Reichs
leiter damals den Dank der Bewegung.

Und wenn uns Anacker, dem im Jahre
1939 durch den Reichskriegsopferführer Hanns
Oberlindober der „Ehrenring der
deutſchen Frontdichtung“ übergeben wurde,
ein umfangreiches rein lyriſches Werk durch
einige ſeiner im Zentralverlag der NSDAP.
Frz. Eher Nachf. erſchienenen Gedichtbände
in die Hände gegeben hat, ſo werden uns
ſeine kämpferiſchen, aus der Zeit vor und
nach der Machtübernahme heraus entſtan
denen Gedichte und Geſänge immer am
ſtärkſten erfaſſen.

Es ſpannt ſich ein weiter Bogen von des
Dichters erſtem, im Jahre 1931 heraus-
g. ebenem Gedichtband „Die Trommel“
is zu jenen Gedichten vom Feldzug im

Weſten, in denen der Dichter dem Siegeszug
unſerer ſtolzen, ſiegreichen Wehrmacht nach
ſpürt und denen der Kehrreim ſeines von
Herms Niel vertonten Frankreich-Liedes
„Ueber die Maas, über Schelde und Rhein“
vorausſteht.

Anackers Geſänge ſind Anruf und heißes
Bekenntnis zugleich. Und viele dieſer Ge
dichte und Lieder werden immer ihre Gültig-
keit behalten.

Der kämpferiſche Einſatz, der dem aus
Aarau in der Schweiz gebürtigen Heinrich
Anacker aus dem Kreis einer Fabrikanten-

familie den Weg zum einſt von Juden und
ihrem Trabantenklüngel begeiferten Dichter
und der Bewegung gehen ließ, iſt

heiner frühzeitigen Begegnung Anackers mit
dem Nationalſozialismus während ſeiner
Studienzeit (1922) in Wien zu verdanken.
Das Erlebnis der deutſchen Not, die ihm
dort kraß begegnete, rüttelte ihn, deſſen
erſtes Gedichtwerk Klinge, kleines Früh
lingslied“ hier begegnen wir übrigensden Wurzeln von Angckers zarten iyriſchen

Verſen 1921 in einem Se er Verlag
erſchienen war, wach. ernhard Eck.

Italien feiert Verdi
Die 40. Wiederkehr des Todestages von Giuſeppe

Verdi wird in Jtalien mit großen Feierlichkeiten
begangen. Jn dem von dem unſterblichen Kom
poniſten geſtifteten Altersheim für Muſiker und
Sänger in Mailand würdigte das Mitglied der
Akademie von Jtalien, Angelo Gatti, die Perſön
lichkeit Verdis in einem Vortrag über das Leben
und Schaffen des großen Meiſters, worauf ein von
Maeſtro Marinuzzi dirigiertes Konzert von Verdis
Werken ſtattfand, als deſſen Abſchluß die im Alters
heim wohnenden Künſtler den berühmten Chor aus
Verdis Oper „Nabucco“ ſangen. Auch in Buſſeto,
dem Geburtsort Verdis, und in allen anderen
Städten Jtaliens wurden Feiern zu Ehren des
großen Komponiſten abgehalten. Jm Theater von
Buſſeto wurde auch eine Ausſtellung von Verdi
Erinnerungsſtücken eröffnet. S
Die Berliner Philharmoniker in Florenz

Die Berliner Philharmoniker und ihr Dirigent
Wilhelm Furtwängler wurden auch in Florenz bei
einem Konzert im Stadttheater begeiſtert gefeiert.

Ungewöhnlich guter Beſuch der Ausſtellung
„Neue deutſche Baukunſt“

Die Ausſtellung „Neue deutſche Baukunſt“ hat
bereits am erſten Tage einen für die bulgariſche
Landeshauptſtadt ungewöhnlichen Erfolg aufzu
weiſen. Allein am Sonntagvormittag wurde ſie von
mehr als 2000 Perſonen beſichtigt.

Rot An e Dinge

Ruf

263 19 Halle

Alles zur Säuglngsoſlegs

Hyglene und Ernshrung des Klein-
kincles, Babywaagen leihweise in der

Drogerie Krütgen
Könlgstr. 24/25

Kindernvegen, Kinderbetten

kauft man in Halle (Sasle) bel

KorbLühr
Untere Leipziger Strahe

Ecke Kleine Märkerstrahe

Zorn's Zwieback
nach Friedrichsdorfer Art

mit besten Rohstoffen zubereifet,
nahrheff und bekömmlich,
von Kindern immer gern gegessen,
sollfen Sie ständig im Hause heben

Konditorei Carl Zorn

billiq und gut

Hugo Vehab Vachf.
Große Ulrichstraße 3

Bedoarfsartikel
für Ssuglinge und Wöchnerinnen

vie AMunrmittel,
Cremes,

Alles zur Kinderpflege
Kindermehſe,

Milchſflaschen,
Zelistoffwin deln, Schwsmme bel

Helmbold Co.
Leipziger Siraße 104

pudet,
Spuger, Watte,

Erstlinqswasche
Kincler-Untferkleidung
Kinderschürzen

e

Kinderbetten
Sſe vieis preiswer

lhren Kinclerwagen e
Kindersportwegen keuten

bol

Hermann Mieke, Halle (Saale)
Meuersit. 13 (neben Elisabefh-Krankenheus)

Zur Kinderpflege
Kindermenl,
Sauger, Watte, Puder und Cremes in der

Krenz-Orogerie Ernſt Jentzſch
Halle (Saslel, Leipziger Strohe 31

Nährazucker, Mllchflaschen,

Gesundheit

R

ist Reichtum

Kinderwagen
weſche sich durch Formschön-
heit und gute Qualifät aus-
zeichnen, kauft man vur im

Fachgeschäft
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t ellen Andebete

gesuncde,

nach
bei der

ſchriftlich

im Alter von 17 bis 25 Jahren als Postangestellte.
auch während der Ausbildung nachgütungsgruppe IX, bei n ſt nach kurzer Zeit Höherstufung
en gegen VIII. Kräfte

eutschen Reichspost bewahren und geeignet sind
mit großer Wahrscheinlichkeit auf die Uebernahme in die Beamten
laufbahn als Postassistentin und mit der Möglichkeit des Aufrückens
zur Postsekretärin- und zur

Weibliche Angeſtellte

für die Deutſche Reichspoſt
Die Reichspostdirektion Lei e benötigt alsbald für den Fernsprtech-,
Post-, Postscheck- undAemtern ihres Bezirks, inshesondere in Leipzig, Halle (S.),
Eilenburg, Oschatz, n Weißenfels, Wittenberg (Tutherstadt) und

elegraphendienst zur Beschäftigung bei
itterfeld,

olfen (Kreis Bitterfeld
weiblicke. möglichst berufsschultreie, deutschblütige,

ledige Kräfte mit guter Schulbildung
Entlohnung

arifordnung A, Ver-

die sich in mehrjährigem Dienst
können

Oherpostsekretärin rechnen
e Gesuche mit selbstgeschriebenem Lebenslauf,

Angabe des frühesten Eintrittstages und des Beschäftigungsortes an

Reichspostdirektion Leipzig S 3
Adolf-Hitler-Straße 145

Ammendort.
J

dedVettern
für Expedition gesucht.

Angeb. mit Lebenslauf an Jife

Gebr. Hartmann

mnnnn

Thüringer Hausgehilfin
Wald 23 Jahre, ſucht 1. 2.

Ter ſhe e Stellung. Martha
epflegten Tee Dorn, bei Walter,

gehilfin oder Stütze, Hanfgartenſtraße 4.
die ſelbſtänd. kochen

„Z

Jagdhund
Haushalt eine Haus Wörmlitz b. Halle jungen, zu verkauf.

Merſeburger Str. 71

kann und fähig iſt,
die Hausfrau zu
vertreten.

Lichtenheldt,
eſu

Meuſelbach
Thüringer Wald

Suche junges, kin
derliebes Mädchen
oder auch Tages
mädchen, evtl. auch
Oſter- oder Pflicht

4E1PZIGEB LFICHTMETAII-WERK RACKWITZ

8 R N. AB O E R GH AS V. CO, KOM. G S

abschriften,

rer
Für unser im Aufbau befindſiches Werk suchen wir zum

sofortigen Antritt

Mitarbeiter
für unser Gefolgschaftebüro.

Bewerber, die insbesondere in der Führung von Personab
Kartelen gute Kenntnisse haben, werden gebeten, eus-
führiſche Bewerbungen mit lebenslauf, Lichtbild, Zeugnſs-

unter Angabe des frühesten Eintrittstermines
einzureichen an das Gefolgacheafis ber o.

lagerarbeiten

u. Packer, 15--17 Jahre, gesucht, fürwelche Lust haben, nach einiger
Zeit Lieterwagen Klasse IV zu I. 3.

Wohnung
3--4 Zimmer gesuchi

Zuschriffen unter R 5213 an
MNZ, Halle (S. Riebeckplatz

oder ſpäter den.

sofort gesucht.

Leipziger Straße 80

Laufbursche
Ludwig Barth, Kolonlalwaren für

F. A. Hoffmann

jahrmädchen. Frau
Börner, Halle S.,
Mögßlicher Str. 63
Hausgehilſin Einfach

anſtändig, ehrlich, möbliertes Zimmer
fleißig, kinderlieb. mit Kochgelegenheit
nicht unter 18 J., v. Ehepaar geſucht.

Landhaushalt, Zuſchriften K 8309
Nähe Halle, zum MNZ, Kleinſchmie

Zimmer

Arbeit.

Wohnung
kleine, oder 2 leere

Uebernehme auch

unt. R 5214 MNZ,
Halle, Riebeckplatz

geſucht

uſchriften

Gliederreißen
Gicht- Schmerzen

Marie Lorenz, T Avgt
ien 23, Fiſchamend J. W. 227

Seit
ahren litt ich an Glieder-

reißen u. gichtiſchen Schmerzen
in den Kniegelenken ſo ſtark,

n am 25. 1. 40.
daß ich zeitweiſe einen Stock benützen mußte.

Schon nach Verbrauch weniger Trineral-Oval-
tabletten konnte ich nachts wieder ſchlafen u. heute
nach wenigen Monaten ſind die Schmerzen bereits
ganz verſchwunden u. kann mit meinen 62 Jahren
u. 106 kg Körpergewicht marſchieren wie früher.
Bei Gicht, Rheuma, Jschias, Hexenſchuß, Erkältungskrank
heiten, Grippe, Nerven u. Kopfſchmerzen helfen die hoch
wirkſ. Trineral-Ovaltabletten. Sie werden auch v. Herz,
Magen u. Darmempfindlichen beſt. vertragen. Mach. Sie
ſof. ein. Verſuch! Origpckg. 20 Tabl. nur 79 Pfg. Jn all.
Apotb. erhältl. o. Trineral GmbH., München O 27
Berl. Sie koſtenl. Broſch. „Lebensfreude durch Geſundbeit!“

fahren. Inhaber des Führerscheins eſuKlasse IV bevorzugt. Vorzu- gen e bote Ehepaar Pachtgeluche
ſtellen von 10-11 u. 15-16 Uhr. Halle S. Zimmer älteres, ruhiges,

pünktl. Mietezahler,HORST HEINZ KEUF EL Fſo le möbl. mit Küchen ſucht Stube, Kam Büfett, Kantine
mtgzurehsr gobnagglung benuzung, ſofort Küche, bis BierſtubGutenbergstr. 17/18 Rat 342 82 Radfahrer et Angeretelſe Angebote ierſtuben

unt. M 460 RRg, S los RR3, Klein oder ähnliches auf
ſofort geſucht. Mühlweg. ſchmieden.

S Co., Apotheker
warenGroßhandlg.
Dryanderſtraſße 14.
Hausgehilfin

Tauſch-beſuche
Einfamilien

mit guter Schulbildun
kür mein
zum 1. 4. gesucht.
zwischen 16—18 Uhr.

Jg. Mädchen
Photokino-Spezialgeschaäft

Photokino Krütgen, Königstr. 24—-25.

I links.
Hausgehilfin

Suche 2-Zimmer- Wohnung im Berliner
Westen, mit Zentralheizung.

Rechnung zu über
nehmen oder

pachten geſ. Kaution
kann geſtellt werd.
Angebote K D 224
poſtl. Blankenburg

Verſhiedenes

Lohnauto
sofort gesucht.

Alter
Fernruf 276 76.

oder Gespann. für Stadtiuhren

Glückauf“ Kohlen- Kontor
verlängerte Königstraße,

hüringer Bahnhoef,

e III b in S
3060,

als Vertretung der

t Biete 4.Zimmer- Wohnung in Halle im
zuverläſſig, geſucht,ren weg. M hekennng Norden zum 1. 4. Näheres bei

ale Lekrlin e e Taube alsS. i rZu melden a ren Zietenstraße 16, Fernruf 342 13. auszuleihen.

Dame Kleinanzeigen haben Erfolg! Halle S.
bote D 1983 MNZ,

Für einen

solide

treuung.

männlichen Lehrling
16 Jahre alt, suche zum I. 4. eine

Pension
möglichst Familienanschluß und Be-

Angebote erbeten an
Photokino Krütgen, Königstr. 24—25.

kühe, ebensoviel Jungvieh,

Schlempefütterung. Schule
Kreisstadt I Kilometer

Rittergut Schenkenberg bei

Zum 1. 4. 41 ruhigen, gewissenhaften

C
mit Hilfskräften für etwa 65 Mileh-

Im Sommer Weidegang, im Winter

Angebote mit Zeugnisabschriften an

Hausfrau für drei
Wochen, 22. Febr.
bis März, für fünf
köpfige Familie,
Nähe Merſeburg,
geſucht. Mädchen
vorhand. Angebote
P8310 MNZ, Klein
ſchmieden.

gesucht.

im Orte,
entfernt.

Delitzseh. Mann
v. 48 Jahren ſucht
Stellung als Privat

Sohn achtbarer Eltern
Familienanschluß zum 1.
die Lehre treten.

kann

Kurt Busch, Brot- und Feinbäekerei,
Schraplau (Mansfelder Seekreis).

Kutſcher oder Haus
bei und Gartenarbeiter

mit Wohnung. An
ebote unt. 1984
NZ, Halle S.

e

April in

t0 und 12

Aüngeres, Watlges

haur I. Achenmädchen

zum beldigen Anftift gesucht.

Vorzustellon mit Arbeifsbuch zwischen

Kaffeghaus Zorn
Leipziger Strahe 93.

bis 17 Jahre alt,

kort gesucht.
16—18 Uhr.

Jg. Mädchen
als Hilfskraft kür

meine Phototechnische Abteilung 0-
Zu melden zwischen

Photokino Krütgen, Königstr. 24--25.

Haushalt gesucht.

Verkäuferin

Leipziger Straße 80

gesucht für sofort oder später.

Ludwig Barth, Kolonialwaren

für mittelgroße Wirtschaft

esuecht.
ich Stallraum vorhanden.

Reiche

Zum 15. Februar oder 1. März 1941 16jährise Mittel

verh. Geschirrführer
Gute Wohnung und reich

Hedersleben über Eisleben.

hris n für
ſchülerin, möglichſt
Halle, geſucht. u
ſchriften u. R 212
MNZ, Riebeckplatz.

Jede Hausmädchen

e 15 Jahre,

evtl. Pflichtjahrmädèhen,

Berlin. Vorzustellen bei Dr.
Bht. TeutsehenthalKrügershaſſer Straße 28.

Hausgehiltin e
für 2- Kinder

Wohnung ab 1. März

Bezirk Halle (S.),

April Stel
Hildegard

Andraeß HpllensDorfſtrahe 1

Suche
Stelle als Steno

Fischer,

Friseuse hzelbast. Arb. in Dauerstellung für mod. ſchule
Stadtgesch. gesucht. W. Pfeffer, Leipzig MNzZ, n

C Nürnberger Str. 60 em Bayr. Bahnho den.

typiſtin (Anfänger.)
zum 1. April. Habe

Handels

eng rSriſten

808

Martinstr. 17
ſen en

Ruf 250

Licht- ung Wärme Gmb.

Or. Ulrichstr. 54, Ruf 270 91

Leipzigerstraße 22-—23
gegenüber dem Ritterhaus

Rut 24758 und 203 90

e

Elba-PendelRe rJohann
Obere Leipziger

Bernburger Straße

Wilhelm Wönlk
Ruf 241 n

Heun
Straße 66

o froeee Ah e
ſress 8

n Halle

C

De Biermann 8 Semrau
o. Das Kaufhaus für AllePfünnerhöhe 4 Kleinschmieden

Puf 233 32

h d rerBettenhaus Bruno Paris
Kleine Ulrichstr. 2 bis Domplatz 9

T Press Co.
Pfännerhöhe 4 Kleinsehmieden

Ruf 233 32

e

Leipziger Str. 10

Wäsche -Steinmetz

Leipziger Straße 8 Beitenhaus Bruno Paris
Meddy-Pönſcke G. Viriehstraße 2 bis Domplatz 9

Ruf 262 92 Wäsche-Steinmetz
Leipriger Straße 8

fram gdan
Bilder, Große Klausstraße 2

GARKDINEN-

Lieber Käufer, bleibe helter,

wenn die Ware heute rar

munter ruft die Werbung welter:

einmal bin ich wieder dal

In den mit bezeichneten Geſchäften werden
Bedarfsdeckungsſcheine für Eheſtandsdarlehn und
ginderbeihilfen angenommen.

Vereinigte Tischlermetster
Kl. Steinstr. 6. Rut 266 42

Jeistetraße 21.

de

Franckestr. 7
E. E. Achiies

beipriger Str, 6
Ru 258 00 und 25801

Christiun Glaser
Grohe Kleuss rohe 24 Ruf 261 3

e

klehtro-Fritsch
Leipziger Straße 50, em Riebeckpleiz

Papier-Köster
Große Uirichstraße

Photoalben, Föllhalter, Briefpapier

e

Stahlwaren
Frieorich Seiert

Hohlschleiferei
Große Steinetraße 35 Ruf 31169

in. Heer
Leipziger Str. 69. Ruf 210 73 M

Wlin. hechert
Leipziger Str. 69. Rut 210 73

m Danneberg m
Geiststraßbe 69/70

t Kluminlum Kießler
Hallmarkt. gegenüb. Präsidium

Papier -Köster
Grobe Ulrichstraße 41

100 Bl Butterbrotpapier. fettdicbt 38
Gebr. Aunoblut

Albrechtstr. “37 Ruf 219 53

HERREN? KNABENKLEIG O

That Thiele
Große Steinstraße 9

Johann Heun
Obere Leipriger Sirahe 66

Oswald Heaße Söhne
Sternstraße 2 Rut 289 04 Häoh Göoehke

OptikermeisterRannische Liraße 13, Ruf 340 68

KOFFER- OND LEPERVWVARE Möbei- Philipp
K. Ulrichstraße 14. Gr. Mrichetr. 27

Lederwaren

Herbert Schreiber
Am Steintor 6

PARTEIAMTIICHE 8EKLEIDONG

Hödel-ktape E. Rennert
Obere Leipziger Straße 73

Biider-Germo
Olgemälde, Einrahmungen

Adoli-Hiter-Ring

Leipziger Str. 10
„Weddy-Pönicke AG.

Ruf 262 92
leder-Sobbe

Gr. Steinstr. 20, neben Schauburg

Johann Heun
Obere Leiorioer Strahe 660

Möbel -Rusche

S G RAr

7
Grohe Krausstrabe

r oRZELAS

Adoli-Hitler-Ring 17
Adolr Böning

Ru 218

W ch
odenausklehenauer äbo,

Gr. Mrichstraße 22/25

lulse Graneſß Nach
Wascheausstattun gen

Gr. Peiostraße, u 26457

Marie Heſwin
Steinweg 3

Immer zu immer
Halle (S. Gr. Vrjchatrase 26

Porzellan-Stlef
Grohe Sſeinstrehe 82

Selnweg 18

Semäide, Einrahmungen
Walter Reichardt

Ruf 298 66 Gr. Steinstr. 14

Korn Zöllner
Ruf 23763

Möbel-Böttcher
Merseburger Str. 1 am Riebeckplatz Gr. Olrichetr. 51

Paul Sommer
Eingang Schulstr.

Wilh. Hechert
Leipziger Straße 69

Haufhaus Schön
Am Merkt
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Aufruf des
Reichsbeamtenführers

Zur 5. Reichsſtraßenſammlung des
Kriegs WHW. am l. und 2. Februar 1941

Berlin, 27. Jan. Reichsbeamtenführer
Neef hat zu der am 1. und 2. Februar
1941 ſtattfindenden 5. Reichsſtraßenſamm
lung des Kriegswinterhilfswerkes einen
Aufruf an die deutſche Beamten-
ſchaft gerichtet, in dem es heißt:

„Deutſche Beamte und Beamtinnen!
Am 1. und 2. Februar wird die

dentſche Beamtenſchaft bei der fünf
ten Reichsſtraßen ſammlung des
3. Kriegs-Winterhilfswerkes 1940/41 aktiv
eingeſetzt. Jhr werdet ſomit an dieſen beiden
Tagen in beſonderer Weiſe Gelegenheit
haben, euch in den Dienſt der deutſchen
Volks gemeinſchaft zu ſtellen. Freudigen
Herzens werdet ihr an dieſem
ſozialen Werk mithelfen.

Der Kampf, der Deutſchland aufge
zwungen worden iſt, bedeutet die endgültige
Auseinanderſetzung zweier einander ent
gegenſtehenden Weltanſchauungen; in
Deutſchland: das ſittliche Gebot echten
Sozialismus als einer gerechten Lebens
ordnung für alle Volksgenoſſen; auf der
Feindſeite: unter heuchleriſch- demokratiſchen
Phraſen ein kapitaliſtiſches Syſtem, das nur
wenigen Bevorzugten wirkliche Rechte ge

währt.
Eine der großartigſten und umfaſſendſten

Einrichtungen, die der deutſche Sozialismus
aus eigener Kraft ins Leben gerufen hat, iſt
das Winterhilfswerk. Aus der blutsmäßi
gen Verantwortlichkeit nnd dem Willen
heraus entſtanden, unter deutſchen Menſchen
keine Not und keine Entbehrung zu dulden,
iſt das deutſche Winterhilfswerk durch un
zählige Spenden und Opfer zu einem ge
waltigen Werk der tätigen deutſchen Volks
gemeinſchaft geworden. Angeſichts des
Zieles der plutokratiſchen Weltausbeunter,
den deutſchen Sozialſtaat zu vernichten,
reichen ſich die deutſchen Volksgenoſſen im
Kriegswinterhilfswerk als Sozialiſten der
Tat nur noch feſter die Hand.

Meine Berufskameraden! Wenn ihr am
1. und 2. Februar auf den Straßen und
Plätzen des Großdentſchen Reiches zur
Sammelaktion antretet, ſo geht ihr mit der
ſtolzen Gewißheit an eure Aufgabe, die
fünfte Reichsſtraßenſammlung des 2. Kriegs
winterhilfswerkes zu einem großen Erfolg
zu geſtalten. Aber es kommt auf jeden ein
zelnen, ſeine innere Bereitſchaft, ſeine Auf
faſſung als Träger eines ſozialen Amtes an
Sammler und Spender dienen dem deutſchen
Volk. Sammelt mit offenem
Herzen und ihr werdet mit offe
nem Herzen erhalten. Das be
glückende Gefühl, für die deutſchen Brüder
und Schweſtern tätig zu ſein, teilt ſich den
Gebern mit.

Die Welt muß erneut einen überwälti
geunden Eindruck von der Opferbereitſchaft
des deutſchen Volkes erhalten. Das Winter
hilfswerk iſt ein echtes Bekenntnis zur
Volksgemeinſchaft, ein leuchtendes Zeichen
des deutſchen Sozialismus, ein unverbrüch
liches Unterpfand des Sieges.“

großen

Graf Cſaky geſtorben
Sfaalsbegräbnis ſür den ungariſchen Außenm'niſter

(Drahtweldung unseres Vertreters)
SP. Budapeſt, 27. Jan. Der ungariſche

Außenminiſter Graf Cſaky iſt am Montag
nach langem, ſchwerem Leiden verſtorben.
Das Staatsbegräbnis findet am 30. Januar
ſtatt.

Cſaky, geboren 1894 in Schäßburg (Sie
henkürgen), war ein Mann von eiſerner

Aufn.: Preſſe Höffmann, Zander

Graf Csaky

Energie, aber ſchwächlicher Geſundheit.
Während ſeiner zweijährigen Amtszeit als
Außenminiſter ſtand ſein zäher Wille eigent
lich in einem ſtändigen Kampf mit den Be
hinderungen durch ſeine Konſtitution. So
wurde er auch am Vorabend ſeiner Reiſe
zum 2. Wiener Schiedsſpruch von heftigem
Fieber befallen. Eine neue Attacke ſeines
alten Leidens drohte ſeine Tatkraft lahm
zulegen. Aber Cſakys Energie gab der
Krankheit nicht nach. Er kämpfte, beſeelt
von der bevorſtehenden und für ſein Land
glückverheißenden Wendung der Rückkehr
Nordſiebenbürgens mit hartem Willen und

Staatsführer hat

ſchonungslos gegen ſich ſelbſt die beiden auf
regenden Wiener Verhandlungstage durch.
Nicht viel beſſer erging es ihm geſundheit
lich einige Wochen ſpäter, als Ungarn in
Wien dem Dreimächtepakt beitrat.

Mit Cſaky verliert Ungarn einen Real
politiker von großem Weitblick, um
faſſender Bildung und hervorragenden
Kenntniſfen. Cſaky hatte als Außenminiſter
Ungarns erkannt, daß ſein Land nur
an der Seite Deutſchlands und der
Achſe einer beſſeren Zukunft entgegengehen
könne. Aus dieſer Erkenntnis heraus war
die Linienführung der ungariſchen Außen
politik während ſeiner Amtszeit gekenn
zeichnet durch eine Gradlinigkeit. Das
ungariſche Volk trauert um dieſen fähigen
Mann und hingebungsvollen Geſtalter ſei
ner Außenpolitik, und Deutſchland nimmt
Anteil an der Trauer Ungarns, weil es
ſelbſt in Cſaky einen aufrichtigen
Freund verliert.

Das neue Kabinell Ankonescu
Drahtmeldung unseres Vertreters)

rd. Bukareſt, 27. Jan. Der rumäniſche
am Montag die neue

rumäniſche Regierung ernannt. Jhr gehören
an: Miniſterpräſident und Außen-
miniſter Staatschef Antoneseu, Jn
nenminiſter: Diviſionsgeneral Dimitru Po
pescu, Landesverteidigungsminiſter: Korps
general Joſif Jacobici, Finanzminiſter:
Brigadegeneral Nicolage Stoenescu, Propa
gandaminiſter: Prof. Dr. Crainic, Volks
erziehung und Kultur: Diviſionsgeneral
Roſſetti, Juſtizminiſter: Appellationsgerichts
rat Docan, Landwirtſchaftsminiſter: Korps-
general Sichitiun, Wirtſchaftsminiſter: Bri
gadegeneral Potopeanu, Arbeits und Ge
ſundheitsminiſter: Prof. Tomescu, Verkehrs
miniſter Diviſionsgeneral Georgescu, Mi-
niſter ohne Portefeuille: Mihail Antoneseu.

Jn allen Stadt und Landgemeinden wurden neue Bürger
meiſter eingeſetzt.

Aufn. Weltbild
15 Jahre NS.-Studentenbund. Rudolf Heß sprach zu den deutschen Studenten

Der Stellvertreter des Führers, Reichsminister Heß, empfing anläßlich der 15-Jahr-Feier des
Nationalsozialistischen deutschen Studentenbundes im Führerbau in München auch Studenten-

abordnungen aus Siebenbürgen in ihren Heimattrachten

Der Bericht des OKW.

Angriffe auf Geleikzüge
an Englands Küſte

Berlin, 27. Jan. Das Oberkommanbo
der Wehrmacht gibt bekannt. Kampffluge
zeuge griffen am 26. Jannar Geleite
zügee und einzeln fahrende Schiffe an der
Südoſtküſte Englands erfolgreich an. Zwei
Bombenvolltreffer auf einem Handelsſchiff
bei Oxfordneß verurſachten eine heftige
Exploſion. Aufklärungsflugzenge ſichteten
nördlich Great Yarmouth ein brennendes
Handelsſchiff, das am Vortage von einem
Kampfflugzeng angegriffen worden war.

Der Feind warf in der letzten Nacht in
Weſt und Mitteldeutſchland an
verſchiedenen Stellen Brandbomben und
wenige Sprengbomben. Entſtandene Brände
konnten ſchnell gelöſcht werden. Der Sach
ſchaden iſt unbedentend. Der Angriff for
derte vier Tote und ſechs Verletzte unter
der Zivilberölkerung. Drei eigene Flug
zeuge werden vermißt.

Her italienisehe Wehrmachtberieht:

Lebhafte Kämpfe
in der Nähe von Derna

Rom, 27. Jan. An der griechiſchen
Front Kampfhandlungen von örtlicher Be
deutung und geſteigerte Spähtrupptätigkeit.
Unſere Flugzeuge haben feindliche Truppen

mit Bomben belegt.
Jn der Cy rn a ika haben unſere Trupe

pen in lebhaften Kämpfen öſtlich und ſüdlich
von Derna den feindlichen motoriſierten
Abteilungen beträchtliche Verluſte beigebracht.
Unſere Luftwaffe hat ſtarke Zuſammen
ziehungen von motoriſierten Verbänden und
Artillerie mit Bomben und MG.Fener be
legt. Zwei engliſche Flugzeuge wurden von
unſeren Jägern abgeſchoſſen.

Jn Oſtafrika dauerten an der Sudan
Front die Kämpfe fort, an denen die Ab
teilungen unſerer Luftwaffe durch heftige und
erfolgreiche Angriffe ohne Unterlaß teil
nahmen.

An der KeniaFront haben unſere Ab
teilungen eine ſtarke feindliche Kolonne über
raſcht und ihr empfindliche Verluſte bei
gebracht.

Ohne geſunde Zähne

gibt es keine Geſundheit. Grund genug,

um die Zähne täglich zu pflegen

Chlorodontweiſt den Weg zir richtigen Zahnpflege

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincent

Hauptſchriftleiter Dr. Wilhelm Eſſer
Verantwortlich: Politik und Wirtſchaft: Dr. Gerhard
Malbeck; Lokales für Gauſtadt Halle: Ernſt Gericke;
Kultur und Unterhaltung: Dr Wilhelm Hambach; Frauen
fragen Jngeborg Ritter; Provinz: Kurt Hainke; Sport:

ritz Ploch; Saalkreis Conrad Ferdinand Simmen: für die
ilder: die Reſſortleiter; Anzelgenteil: Hermann Parbs:

für den Inhalt der Anzeigen verantwortlich: Karl Heinz
Hagen; ſämtlich in Halle. Preisliſte 20.. Erfüllungs
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Der Sturm von Badajos
Engliſche Methoden Die Enthüllungen des Colonel Maxwell

Mit großem Wortſchwall verbreitet die
engliſche Preſſe ſtändig Meldungen über die
angeblich „rückſichtsloſe Kriegführung“ unſe
rer Luftwaffe. Alle Welt weiß, daß die
deutſchen Flieger ausſchließlich militäriſche
Ziele angreifen. Bei der Verbreitung ſeiner
Lügenmärchen über grauſame Bombardie
rung durch deutſche Flieger will England
offenbar verhindern, daß die Tatſachenmel
dungen geglaubt werden, die die in Deutſch
land vertretenen Auslandsjournaliſten faſt
täglich über die allem Geſetze der Ziviliſa
tion hohnſprechenden Bombenwürfe der
Royal Air Force geben.

Die Methode, die Kriegführung der Geg
ner als niederträchtig, die eigene aber als
grundſätzlich human darzuſtellen, hat Eng
land in all ſeinen Kriegen geübt Es lohnt
daher, unter Hinweis auf die nächtliche Ver
nichtung von Arbeiterhäuſern, Lazaretten
und Kirchen durch engliſche Flieger in
Deutſchland an die unrühmliche Epiſode in
der engliſchen Kriegführung zu erinnern, die
fünfviertel Jahrhundert zurückliegt. Die
Verantwortung dafür trug General Wel-
lington.Der Verfaſſer des Berichtes war einer
der Offiziere Wellingtons. Seine Darſtel
lung, die in dem Buch „Victories of Wel-
lington and the British Armies“ (von Colonel
Maxwell) nachzuleſen iſt, beſitzt daher alle
Glaubwürdigkeit. Der Vorgang iſt kurz
folgender:

Am 6. April 1812 wurde im Verlauf des
„Halbinſelkrieges“ die ſpaniſche Stadt Bada-
jos von engliſchen Truppen im Sturm ge
rommen. Wellington hatte, um ſeine Solda

ten zu höchſten Leiſtungen anzuſpornen, ver
ſprochen, daß ihnen die Stadt nach der Er

oberung für einen Tag und zwei Nächte zur
Plünderung freigegeben würde. Die wilde
Brutalität der engliſchen Soldaten hierbei
ſchildert Maxwell in folgenden Ausführun-
gen: „Die menſchliche Sprache hat keine Mit
tel, um die Schreckniſſe wiederzugeben, die
dem Stürm folgten.

Es war dunkel geworden; die wenigen
Stunden, die ich ſchlief, hatten in dem Ver
halten unſerer Soldaten eine furchtbare
Veränderung geſchaffen Am Morgen waren
ſie noch gehorſam, jetzt befanden ſie ſich in
einem Zuſtand wilder Trunkenheit. Jede
Diſziplin war vergeſſen. Die prächtigen
Truppen von geſtern waren zur zuchtloſen,
blutgierigen Bande geworden, bar jeden
menſchlichen Gefühls und angefüllt mit dä-
moniſcher, tieriſcher Leidenſchaft. Die Stadt
war in einer ſchrecklichen Verwirrung.
Ueberall fiel der Blick auf fürchterliche
Dinge.

Eine Straße, die ich paſſierte, war ange
füllt mit zerbrochenem Hausgerät, ſinn und

zwecklos, nur um zu zerſtören, war alles
durch die Fenſter auf die Straße geworfen.
Jedes Möbelſtück, jedes Bett zerriſſen, zer
fetzt, durchſucht nach Geld und Geldeswert.

Ein Kloſter am Ende der Straße St.
John ſtand in Flammen, die Nonnen wan
den ſich in den Armen betrunkener Solda-
ten. Die goldgeſtickten Altardecken dienten
ſpäter den Soldatenweibern als Unterröcke.
Branntwein- und Weinfäſſer waren auf die
Straße gerollt. Die Flüſſigkeit rann ſtrom
weiſe durch die Gaſſen. Alles war ganz vder

halb betrunken. Angſtſchreie füllten die
Luft, weibliche Bittrufe verhallten ungehört.
Wie konnte es auch anders ſein wenn man
bedenkt, daß 20000 wildgewordene, wahn
ſinnige Soldaten auf die unglückliche Bevöl
kerung losgelaſſen waren. unter der ſich
wahrſcheinlich die liebens würdigſten Frauen
der Welt befanden!

Die ganze Stadt war bedingungslos die
ſer Horde entmenſchter engliſcher Soldaten
überlaſſen, die in ihrem Geſchäft der Plün
derung unterſtützt wurden von jenem Troß
am Lager, Weibern und Dirnen, die womög-
lich noch grauſamer und erbarmungsloſer
handelten als die Soldaten ſelbſt, die den
Sturm überlebt hatten

Es iſt nutzlos das ſchreckliche Bild wei
ter auszumalen. Nur wenige Frauen und
Mädchen entgingen der Schändung. Reich
und arm, jung und alt, die Töchter des
Edelmannes und des Handwerkers alle
fielen der Brutalität engliſcher Soldaten
zum Opfer. Niemand wurde reſpektiert,
ganz wenige entkamen. Der Wahnſinn dieſer
vertierten Räuber ließ ſie zwecklos aus Fen
ſtern und Türen auf die Straßen feuern.
Viele der fliehenden Einwohner fielen in die
Bafonette der Soldaten.

In der Kathedrale ſah ich drei engliſche
Soldaten, die dort buchſtäblich in Brannt-
wein ertrunken waren. Sie waren mit dem
Kopf voran in aufgeſchlagene Branntwein
fäſſer gefallen. Am zweiten Tage mußten
beſondere Maßnahmen ergriffen werden, um
die Exzeſſe der Soldaten zu unterdrücken.
Die Hilfe einer portugieſiſchen Brigade
wurde in Anſpruch genommen. Sie zog in
die Stadt, der Henker mit Strick und Galgen
an der Spitze. Das wirkte Nur ſo konnte

„die Ordnung wiederhergeſtellt werden.“
Schon damals verſchonten die Engländer

weder Klöſter noch Kathedralen, erſt recht

natürlich nicht das Privateigenrum und
Leben der nicht am Kampf beteiligten Zivil
bevölkerung im Lande des Gegners. Dieſen
„humanen“ Methoden ſind die Engländer
auch heute treu geblieben obwohl die Mittel
des Krieges andere geworden ſind.

Die kultur- hiſtoriſchen Dokumente, die
wir heute ſammeln werden ohne Zweifel
einen „würdigen“ Nachtrag zu den Werken
liefern, die bereits über die britiſche Kriegs
methode geſchrieben ſind Der Dank der Hei
mat an die Soldaten an der Front, die den
Engländer vom Feſtland verjagt haben,
wird durch die Erinnerung an dieſe hiſto
riſchen Tatſachen noch erhöht werden.

Herzlicher Händedruck
Einmal erhielt der Maler Leibl den Be

ſuch von Ludwig Knaus, der kaum weniger
ſtark als Leibl war. Jeder hatte von Tes
anderen Kraft vernommen, und darum be
gannen die beiden, ſich gegenſeitig die Hand
zu drücken. was das Zeug hielt.

Jeder fühlte ſeine Rechte wie in einen
Schraubſtock gepreßt. Die Augen traten
ihnen aus den Höhlen, aber keiner wollte

t itnaus war es ſchließlich, der zuerſt m
dem Drücken nachließ. Nun erſt löſte auch
be ſeine, Hand aus der ſeines Gegen

ers.
2

In Unterſchondorf pflegte Leibl mit den
Bauernburſchen zu raufen, die Wirtshaus
tür zuzuſperren und einen nach dem
anderen zum Fenſter hinauszubefördern.
Einen alten Kachelofen zerdrückte er dur
ſeine machtvoll- Umarmung. Als be
ſonderes Kraftſtück mag gelten, daß er, ohne
eine Miene zu verziehen, eiſerne Hufeiſen
verbog.

28.
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Das Kampf Erle
Erinnerungen zur 15-Jahr- Feier des Nationalsozialistischen Deutschen Studentenbundes Von

1936 zur Feier des zehnjährigen Be
ſtehens des NSD.Studentenbundes ſagte
in ſeiner Rede zur Fahnenweihe Rudolf

eß: Die heutige Feier iſt für mich eine
beſonders ſchöne Erinnerung. Eine Er
innerung an das Werden der erſten Keim
zelle des Nationalſozialiſtiſchen Studenten
bundes. Sie erinnert mich an die „natio
nalſozialiſtiſche Studentengruppe“, die ſich
1922 an der Münchener Univerſität zuſam
menſchloß und die mit aus der Taufe zu
heben ich die Ehre hatte. Ein paar Mann
waren es, die ſich zuſammenfanden mit mehr
Bekennermut als Abgeklärtheit und Er
kenntnis ihres Wollens im einzelnen.“
Dieſe Worte des Stellvertreters des Füh
rers erinnern uns daran, daß ſchon Jahre
vor der Gründung des Studentenbundes die
Botſchaft des Führers Widerhall gefunden
hatte in den Reihen der ſtudentiſchen Jugend.

1923 im November marſchierten auch
Studenten mit zur Feldherrnhalle: Der
Student Carl Laforce war einer dieſer
erſten Blutzeugen der Bewegung.

1926 beauftragte der Führer den Stu
denten Wilhelm Tempel mit der Bildung
des Studentenbundes an allen deutſchen
Hochſchulen. Damals fanden ſich auch bei
uns in Halle die wenigen Bekenner
und Kämpfer Adolf Hitlers zuſammen um
im gemeinſamen Einſatz unter ihrem Hoch
ſchulgruppenführer den Auftrag des Füh
rers zu erfüllen, der ihnen den Kampfab
ſchnitt Hochſchule zur Eroberung und Durch
dringung zuwies.

Das war der Anfang!
Die Geſchichte des Studenten-

vundes der Kampfzeit in Halle iſt
naturgemäß die aller damaligen Hochſchul
gruppen. Mit allen, zu Gebote ſtehendenMitteln, durch Einzelpropaganda, durch
ſelbſtgefertigte Flugzettel, durch Sprech
abende, Verſammlungen und Kundgebungen
in Hörſälen, im Senat, in der Burſe zur
Tulpe, auf dem Univerſitätsplatz, auf der
Straße, in den Wirtshäuſern, auf den Kor
porationshäuſern, oder nicht zuletzt auch in
nächtlichen Diskuſſionen auf mancher beſchei
denen „Studentenbude“ wurde die Idee
Adolf Hitlers gepredigt. Wie überall, ſo
kämpften auch in Halle die Studenten Adolf
Hitlers im Braunhemd als S A.- Mann.
Dem Studentenbund angehören, ohne SA.
Mann zu ſein, das war undenkbar. Die
alten halliſchen SA. Männer und Partei
genoſſen erinnern ſich ſo manches Studenten
im Braunhemd. Wer von ihnen erinne t
ſich nicht, um nur einige zu nennen, der
Namen: Joachen Wendenburg, Mrugowsky
(„Murx“), Horſt Blümel, Karl Puff oder
„Benno“ Fritſch? Es war eine kleine, fa
natiſche Gruppe, die anfangs einſam in der
Univerſität ſtand. Dieſe Aktiviſten waren
jedoch keine wiſſenſchaftlich arbeitende
Gruppe, die Reden mit Taten verwechſelte,
ſondern ſie war das Gewiſſen des
Volkes an der Hochſchule, der ſtarke
Arm der Bewegung in der Univerſität, die
ſich ſo ſehr ſelbſt überſchätzte, deren Reprä
ſentanten anfangs mit Geringſchätzung auf

die Braunhemden Als aufreizend und unbeguem wurden dieſe Trä-
ger der „roten“ Hakenkreuzarmbinde. die
ſich in „den Niederungen des politiſchen
Parteikampfes“ (dieſe Worte ſtanden in
gnem Beſchluß des Senates der Univerſi
tät Halle vom 9. Februar 1931) bewegten,
die mit dem „randalierenden braunen
Pöbel“ (gemeint war die SA.) auf der Straße
marſchierten, empfunden.

Die Zeit der Asta-Siege
Doch mit dem Jahre 1930 kam die Zeit,

in der die Erfolge der SA. Studenten weit
über die Hochſchule hinaus bekannt wurden.
Es kam die Zeit der Aſta-Wahlſiege
(Aſta Allgemeiner Studentenausſchuß,
Studentenparlament), von denen Baldur
von Schirach 1936 ſagte: „Jch glaube, daß
ſich heute auch viele unſerer alten Partei
genoſſen gar nicht mihr richtig vorſtellen
können, was dieſe Erfolge damalsfür die Bewegung bedeutet haben.
In einer Zeit, da der Bewegung die Betäti
gung überhaupt verboten war, in einer Zeit,
da die Führer der Bewegung zum großen
Teil eingeſperrt waren, zum anderen Teil
Redeverbot hatten, da die Nationalſoziali-
ſtiſche Deutſche Arbeiterpartei ſelbſt kaum
an die Oeffentlichkeit treten durfte, ohne ſich
nicht der Gefahr einer ſofortigen Auflöſung
auszuſetzen, in der Zeit hat eine ſtudenſche Kampfgruppe nach der anderen ſich
mit großer Mehrheit zum Nationalſozialis
mus und zum Führer bekannt. Die ganze
Bewegung hat dieſe Wahlſiege als eine
Botſchaft und Verheißung kom
mender großer Siege für die
ganze Partei miterlebt- Da hingalles davon ab, wie wir uns ſchlugen, und
jeder von uns mußte Tag und Nacht daran
denken, wie er dieſe Bewegung vorwärts
trieb.“

Der Führer ſagte damals: „Nichts
gibt mir mehr Glauben an den Siegunſerer Jdee, als die Erfolge de s
Rationalſozialismus auf der
Hochſchule.“

Die halliſche Studentenſchaft
gehörte mit zu den erſten im Reiche,
die mit Mehrheit hinter dem Führer ſtand.
Deshalb war es auch ſelbſtverſtändlich, daß

S w. Colſonl,

ſie die im Frühjahr 1931 erfolgte Berufung
des Syſtemrepräſentanten Günther Dehn
auf den Lehrſtuhl für praktiſche Theologie
auf das entſchiedenſte bekämpfte.

„Studentenkrawalle“ nannte dieSoyſtempreſſe den Proteſt der nationalſozia
liſtiſch geführten Studentenſchaft. Mit
Polizeikompanien und Gummiknüppeln, mit
Verbot und Relegation verſuchten die
Machthaber der Univerſität den Willen der
Studentenſchaft zu brechen, die die Antritts
vorleſung Dehns ſprengte und deren Sprech
chor vom Univerſitätsplatz in den Hörſaal
hinaufſchallte: Dehn raus! Dehn raus! Jn
Halle war es Dehn, in Heidelberg
Gumbel, in Hannover Leſſing und
Breslau Cohn!Gegen die Syſtempreſſe und alle ſtaat
lichen Machtmittel ſetzten ſich die Studen

ten im Braunhemd durch. Bereits im
Oktober 1932 verließ Dehn Halle „auf
eigenen Wunſch“.

In all dieſen Kämpfen wurde auch der
letzte Mann an der Hochſchule zur Stellung-
nahme gezwungen. Bereits 1931 errang der
Nationalſozialismus durch den Studenten
bund die abſolute Mehrheit in den Hochſchul
parlamenten, 1931 wurde der Nationalſozia
iſt Walter Lienau auf dem Deutſchen
Studententag in Graz einſtimmig zum
ſ. Vorſitzenden der Deutſchen Studenten
ſchaft gewählt.

Alle SA.Studenten, die mit dem Führer
die Machtübernahme erkämpften, die als ge
treue Gefolgsmänner des Führers heute
zumeiſt im weſentlichen, zum Teil höchſten
Führerſtellen des neuen Reiches ſtehen,

a einem Sellaeht gehe
Auf das Können der Besatzung Kommt es an

Von Kriegsberichter Dr. Walter Lohmann

Kriegswache auf einem auf dem Marsch befindlichen Schlachtschiſf. Man sieht die

artillerie, schwere

Ich habe in dieſen Tagen ein Schlacht
ſchiüff erlebt. Für die Landratte mag es
ſchon ein Erlebnis ſein, nur mal auf den
Planken eines ſolchen Stahlrieſen zu ſtehen
im unmittelbaren Angeſicht der gewaltigen
Geſchütztürme mit ihren drohend himmel
wärts gereckten Rohren, hinaufzublicken zu
den wuchtigen Aufbauten mit den überein
anderliegenden Kommandobrücken und Leit-
ſtänden und den weitausladenden Meßge
räten, das Auge über die weite Fläche der
Decks von der Schangz bis zur Back ſchwei
fen zu laſſen, oder gar vei einem Gang
durch das Schiff ſich erſt des ganzen Aus
maßes eines ſolchen Koloſſes, ſeiner zahl
reichen Räumlichkeiten und der verwirren
den Vielfältigkeit ſeiner maſchinellen An
lagen bewußt zu werden, dieſes ſtähler-
nen Labyrinths, in dem überall ein
geheimnisvölles Leben pulſiert und in deſſen
Schächten und Kammern und Decks Hun
derte von Matroſen und Heizern Wache hal
ten, arbeiten, ſchlafen, hingegeben einem
rätſelhaft anmutenden Lebensrhythmus, der
ihrem Daſein den Stempel aufdrückt und
der beſtimmt wird von dem ſchrillen Triller
der Bootsmannsmaatpfeife.

So, gewiſſermaßen am Rande erlebt,
bleibt ein Schlachtſchiff eine Anhäufung von
Material und Menſchen, von Maſchinen und
Funktionen, verblüffend und impoſant, aber
doch erdrückend, verwirrend und fremd. Ein
Schlachtſchiff will anders erlebt ſein, ſoll es
ſich einem erſchließen, ſoll man es richtig
erfaſſen als einen lebendigen Orga-
nismus von höchſter Vollendung
im Zuſammenſpiel von Menſch und Ma
ſchine, als ein von tauſendfachen Kraft
linien durchpulſtes und doch einem einzigen
Willen gehorchendes Kampfinſtrument ſtärk
ſter Schlagkraft, als mächtigſte in Stahl und
Eiſen gefaßte artilleriſtiſche Kräfteballung
und Vernichtungsmaſchine auf See, die es

ibtDie wuchtigſte. Offenbarung des Schlacht
ſchiffes iſt die Sprache ſeiner ſchweren
Artikkerie. Wenn die Drillings- und
Doppeltürme zu ſprechen anfangen, wenn
die langen Stahlrohre zu Feuerſchlünden
werden, wenn das Donnern der Geſchütze
übers Meer rollt, wenn dicke Rauchwolken
das Schiff umhüllen und es in allen Fugen
wie unter einem Erdbeben zittert, dann iſt
es, als ob Urgewalten entfeſſelt wären. Aber
das iſt doch nur der äußere Eindruck eines
Vorganges, hinter dem ſich ein wunder
ſames Kräfteſpiel, ein feingliedriges
Räderwerk vielfältigſter Funktionen von
Männern und Maſchinen durch das ganze
Schiff hin abrollt.

Da ſteht oben auf dem Vormars, 35 Meter
hoch über dem Meeresſpiegel, der l AO.
(erſte Artillerieoffizier) im gepanzerten
Hauptleitſtand zwiſchen einer verwirrenden Fülle komplizierter Ziel- und
Meßgeräte, die von mehreren Männern be

W
Mittel

und leichte Flak Aufn.: Scherl
dient werden, in arger Beengtheit und lenkt
doch ſicher und ruhig inmitten des Trubels
der Befehlsübermittler und der einlaufen
den Meldungen den Einſatz der ſchweren
Artillerie, ein Herrſcher im Bereich der
Schiffsgeſchütze. Und von hier laufen die
elektriſchen Kraftlinien und die Strippen der
B's durch das Schiff zu den Panzertürmen
und Geſchützen, zu den Leit- und Befehls-
ſtänden, die mit dem Einſatz der Artillerie
zu tun haben, und wo nun wieder die Be
fehle empfangen, weitergeleitet oder aus
geführt werden.

Ein vielmaſchiges, von zahlloſen Adern
durchpulſtes Kraftfeld, das jedoch nicht in ſich
abgekapſelt, ſondern ſinnvoll mit anderen
wichtigen Kraftfeldern gekoppelt iſt, die zu
ſammen den großen Schiffsorganismus
bilden, der auf den Kommandanten
ausgerichtet iſt als den Träger der Verant-
wortung für Schiff und Beſatzung. Er iſt auf
der Kommandobrücke oder im Kommando-
ſtand mit allen dieſen Kraftfeldern und ihren
Leitern verbunden, empfängt ihre Meldun-
gen und erteilt ſeine Befehle geſtützt für den
inneren Schiffsbetrieb auf ſeinen IO (Erſten
Offizier), der im Gefecht tief unten in der
Kommandozentrale, zu der man ſich vom
Kommandoſtand auf der Brücke durch einen
engen Schacht hindurchſchleuſen kann, den
wichtigen und wieder ein eigenes Kraftfeld
bildenden Leckſicherungsdienſt über
wacht und überhaupt für die Sicherheit des
Schiffes ſorgt.

Erſt im Klarſchiffzuſtand, im Gefecht,
entfaltet der Schiffsorganismus ſeinen
vollen Lebensrhythmus. Da iſt bis zum letz
ten Matroſen und Heizer jeder Mann ein-
geſetzt an den Maſchinen, Geſchützen und
Geräten, verwachſen Mann und Maſchine in
gemeinſamer Leiſtung. Und mögen
auch Hunderte von ſtählernen Schotten das
Schiff bienenkorbartig in ungezählte Zellen
zerlegen, der Organismus leiſtet durch
Kabel und Draht und Sprachrohr in allen
ſeinen Teilen eng verflochten ſeine Gemein
ſchaftsarbeit, als gäbe es keine räumlichen
Abtrennungen.

Nur ſo iſt es möglich, daß, was immer
auch paſſieren mag, die Kampfkraft des
Schiffes bis zur letzten Möglich-
keit einſatzfähig bleibt, daß,mögen Männer fallen und Geräte zerfetzt
werden, der Kampf unbeirrt weitergeht, die
Artillerie ihre vernichtende Wirkung übt,
die feindlichen Flieger abgewehrt werden
und feindlichen Torpedos durch geſchicktes
Manöverieren ausgewichen wird. Und man
bedauert es nur, erlebt man das grandioſe
Bild eines kämpfenden Schlachtſchiffes, daß
man die Größe des Schauſpiels, das ſich da
wuchtig und ergreifend abſpielt, doch nur
in Ausſchnitten, kaleidoſkopartig, zu er
faſſen vermag.

bnis an der Universität Halle
Gaustudentenführer Detering

haben einen großen Stolz. Dieſer Stolz
liegt in dem Bewußtſein, daß nicht die Hoch
ſchule ſie zu dem gemacht hat, was ſie ge
worden ſind, ſondern die Bewegung daß
ſie Schüler des Nationalſozialis-
mus ſind und nicht die Schüler der libera
liſtiſchen Univerſität.

Rückſchauend auf die Kampfzeit an der
Hochſchule ſtellen wir feſt: Der NSD.
Studentenbund hat die ihm vom Führer
übertragene Aufgabe hervorragend gelöſt.
Er konnte dies jedoch nicht in Zuſammen
arbeit mit den offiziellen Vertretern der
Wiſſenſchaft und ihrer Organiſation, der
Hochſchule, tun, ſondern faſt ausſchließlich im
Gegenſatz zu dieſen. Dieſer Kampf hat auch
gezeigt, daß der Nationalſozialismus vor
keinem Gebiet des völkiſchen Lebens haltzu
machen gewillt war.

Alfred Rosenberg in Halle
So konnte es auch nur dazu kommen, daß

nach 1933 in weiten Kreiſen der Partei
die Frage nach der Daſeinsberechti
gung der Univerſität in einem
nationalſozialiſtiſchen Deutſchland geſtellt
wurde. Dieſe Frage iſt inzwiſchen beant-
wortet. Gerade unſere Univerſität Halle iſt
ja die Stelle geworden, an der der Beauf
tragte des Führer s, Alfred Roſenberg,
erſtmalig innerhalb einer Univerſität ſich
parteioffiziell im poſitiven Sinne hierzu ge
äußert hat.

Da die Partei und ſomit auch der
Studentenbund die Jdee der Univerſität be
jahte, mußte nunmehr auch die Wiſſen-
ſchafts arbeit in den Kreis jener Auf
gaben einbezogen werden, in deren Bewäl
tigung man den geeignetſten Anſatzpunkt
zur Selbſterziehung, zur nationalſozialiſti
ſchen Erziehung des ſtudentiſchen Nach
wuchſes ſah. Standen wir bis dahin mit
unſerem Bemühen, die Maſſe des Studen
tentums durch die Mittel des Dienſtes in
den Gliederungen, im freiwilligen Arbeits
dienſt, im Landdienſt, in der Erntehilfe, im
Fabrikdienſt und während des Semeſters in
den Kameradſchaften nationalſozialiſtiſch zu
durchdringen, außerhalb der Univerſität,
fo vollzog ſich mit der Aufnahme der Wiſſen
ſchafts- und Facherziehung die Arbeit des
Studentenbundes erſtmalig innerhalb
der Univerſität.

Durch die ſorgfältige Auswahl der zu be
arbeitenden Themen, die ſich aus dem Rin
gen unferes Volkes ergaben wurde gemähr-
keiſtet, daß dieſe Wiſſenſchafts- und Fach
arbeit niemals als Selbſtzweck, ſondern
ſtets als ein Teil der Geſamtaufgabe der
politiſchen Erziehung des Studententums
begriffen wurde.

Leistungswettkampf der
Studierenden
Aus der Erkenntnis der entſcheidenden

Bedeutung dieſer Erziehung nicht nur für
das Schickſal und die nationalſozialiſtiſche
Vollendung der deutſchen Wiſſenſchaft und
Hochſchule, ſondern für die Zukunft des
Großdeutſchen Reiches ſchlechthin, wurde
durch Reichsſtudentenführer Dr. Scheel der
fachliche Einſatz der Studenten großzügig
ausgebaut zum Leiſtungswettkampf
der Studierenden.

Die halliſchen Studenten haben ſich auch
auf dieſem Gebiet hervorragend bewährt.
Sie ſtanden nach dem letzten Reichsberufs
wettkampf 1939 mit fünf Reichsſiegern an
der Spitze aller Hochſchulen Großdeutſch
lands. Die bisherigen Ergebniſſe dieſes
Wettkampfes ſind inzwiſchen von den höch
ſten Stellen der Partei und des Staates an
erkannt worden als ein hervorragender Bei
trag des deutſchen Studententums im Rin
gen um Werden und Exiſtenz des neuen
Reiches.

So haben ſich alſo die jungen ſtudenti
ſchen Generationen der Zeit nach 1933, aller
dings immer noch unter Führung der alten
Generation, durchaus der großen Tradition
der SA. Studenten der Kampfzeit würdig
erwieſen. Die ſtudentiſche Mannſchaft der
erſten Jahre nach der Machtübernahme hatte
andere Aufgaben als die der freiwilligen
Kameraden des Weltkrieges, der Freikorps
und der nationalſozialiſtiſchen Kampfzeit.
Aber ſo wie damals der Student trotz ſeiner
„Jugend“ nach der Zahl der Jahre in vor-
derſter Front geſtanden hat, ſo ſtand er be
reits bis zum Ausbruch dieſes Krieges
unter anderen Bedingungen ebenfalls füh-
rend an entſcheidender Stelle im Kampf um
die Zukunft der deutſchen Wiſſenſchaft und
damit auch in vorderſter Front im Kampf
um die Zukunft von Volk und Reich. So
war es ganz ſelbſtverſtändlich, daß er im
Herbſt 1939 mit Stolz den grauen Rock an
zog und nun auch als Soldat des Führers
ſein Leben einſetzt für ſeines Volkes Sieg
und des Reiches Ewigkeit. (nsg)
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Arbeit und wirtſchaft

40 Mrd. RM. Investitionsbedart
Der groß deutschen Landwirtschaft nach dem Kriege

Der dringendſte Inveſtitionsbedarf der deutſchen
Zandwirtſchaft nach dem Kriege beläuft ſich nach den
neueſten Feſtſtellungen auf rund 40 Mrd. R M.,
wozu noch weitere erhebliche Summen auf die neu
hinzugetretenen Gebiete ſowie für Meliorativnen
und dergleichen kommen. Es erſcheint zweckmäßig,
dieſe Jnveſtitionen vorläufig auf etwa zehn Jahre
zu verteilen. Der weitaus größte Teil aller not
wendigen JInveſtitionen entfällt auf Neu und Um
bauten in den Altbetrieben, d. h. in den jetzt
ſchon beſtehenden Betrieben, deren Gebäude teil
weiſe Jahrhunderte alt ſind und den modernen
arbeitstechniſchen Forderungen in keiner Weiſe mehr
entſprechen. Neben der Moderniſierung der Gebäude
iſt die Ausſtattung der Jnnenwirtſchaft nit arbeit
ſparenden Einrichtungen für die Haus und Hof
arbeit, wie Waſſerverſorgung, Melkmaſchinen, neu

zeitlichen Küchengeräten, Waſchmaſchinen, Förder
anlagen, elektriſchen Geräten uſw., überaus wichtig.
In den letzten Jahrzehnten haben ſich nämlich die
Beſtrebungen zur Mechaniſierung und Jntenſivie
rung in erſter Linie auf die Außenwirtſchaft (Mäh
maſchinen, Bindemäher, Schlepper, Gummiwagen
uſw.) erſtreckt; die Jnnen(Vieh) wirtſchaft iſt weniger
bedacht worden. Eine Verſtärkung der Viehhaltung
ſcheitert aber zur Zeit an der Arbeitsfrage. Arbeit
ſparende Einrichtungen ſind daher auf dieſem Ge

biet beſonders wichtig. Die nächſtgrößten Gruppen
im Jnveſtitionsbedarf der Landwirtſchaft bilden die
Schlepper, die Anhänge und ſonſtigen Ackergeräte
ſowie nicht zuletzt die luftbereiften Ackerwagen.

Die günſtigen Auswirkungen, die von den ge
forderten Jnveſtitionen erwartet werden, beſtehen
vor allem darin, daß die Agrarproduktion erhöht,
verbeſſert und erleichtert wird. Die ſich daraus
ergebenden Vorteile können wie folgt zuſammen
gefaßt werden: volkswirtſcha ftlich: Mehr
erzeugung von Nahrungs- und Futtermitteln ſowie
von land wirtſchaftlichen Rohſtoffen; Milderung des
empfindlichen Mangels an Arbeitskräften; ſo zial
politiſch Steigerung des Anteils der Landwirt
ſchaft am Sozialprodukt, dadurch Verbeſſerung des
Lebensſtandards der landwirtſchaftlichen Bevölke
rung, und damit bevölkerungspolitiſch:
Bekämpfung der Landflucht, Verhinderung der durch
den Mangel an deutſchen Arbeitskräften drohenden
fremdvölkiſchen Unterwanderung; raumpoli
tiſche Das Ziel der vollſtändigen und dauerhaften
Eindeutſchung der neuen Oſtgebiete wird nicht er
reicht werden, wenn es nicht gelingt, die Landarbeit
ſo zu erleichtern und ſo einträglich zu geſtalten, daß
ſie wieder allgemein als erſtrebenswert
betrachtet wird.

670 000 gewerbliche ausländische
Arbeiter in Deutschland

Bereits vor dem Weltkrieg haben ausländiſche
Arbeitskräfte in Deutſchland gearbeitet. Jhre Zahl
betrug rund eine Million. Erſt die zunehmende
Verknappung von Arbeitskräften nach der
Machtübernahme führte zur Wiederauf
nahme der planmäßigen Anwerbung ausländiſcher
Landarbeiter. Jm gewerblichen Sektor begann der
Ausländereinſatß im größeren Maßſtab erſt mit der
Eingliederung des Protektorats, in dem
bisher etwa 150000 gewerbliche Arbeitskräfte
angeworben wurden. Mit der Beſetzung Polen s
ſtanden auch dort arbeitsloſe gewerbliche Kräfte in
großer Zahl zur Verfügung. In gleicher Weiſe ſind
im Laufe des vorigen Jahres aus den beſetzten
Gebieten im Norden und Weſten des Reiches

worden. Davon entfallen auf Dänemark und die
beſetzten Weſtgebiete rund 218 000, auf Italien 70 000
und die Slowakei 46 000. Weit über die Hälfte dieſer
Kräfte iſt in der Bauwirtſchaft eingeſetzt.

Elektrizitätswerk Sachsen- Anhalt AG
Der Geſamtſtromabſatz in den von der Eſag

verſorgten Gebieten der Provinz Sachſen und des
Landes Anhalt lag im Kalenderjahr 1940 um
15,4 v. H. über dem Voriahre.

Die Reichsſtelle für Lederwirtſchaft hat die
Zehnte Bekanntmachung zu ihrer Anordnung 81
erlaſſen, nach der der Bezug von Sohlenmaterial
für Schuhausbeſſerungen in den Monaten Februar
März 1941 geregelt wird.

Die Verhandlungen der deutſchen Abordnung der

Curnen Sport Spiel

Sehwinntettleärnple in Erlrt
Die Spitzenſchwimmer des Sportbereichs Mitte

trafen ſich zum erſten Male in dieſem Jahre bei den
bereichsoffenen Kämpfen in Erfurt. Unter Berürk
ſichtigung der ſchweren Bahn ſind die Ergebniſſe als
recht gut zu bezeichnen. Beſonders ſtarkes Intereſſe
fand wieder die Begegnung zwiſchen Europameiſter
Schlauch Erfurt und dem Magdeburger Gerſten
berg. Schlauch ſcheint ſich wieder ſeiner beſten Form
zu nähern, er ſchwamm die erſten 50 Meter in
33,5 Sekunden und zog dann unaufhaltſam in
Front, um das Rennen in 1:09,8 Minuten überlegen
vor den Magdeburger Schwimmern Gerſten ber g
und Schwarz zu gewinnen.

100MeterBruſtſchwimmen BDM.: Anfänger:
WiedemannSV Gotha 1:44,3;I. 2. Grimm-Halle 02 1:45,2; 3. KruſpeSV Gotha 1:45,4.

200MeterKraulſchwimmen HJ.: Gr. 1: 1. Le h
mann -SV Zeitz 2:27,7; 2. GeyerSSV 05 Erfurt
2:28,9; Kl. 2: 1. Hedecke- Halle Saale 96
2:349; 2. WiegandArnſtadt 02 2:37,7; Anfänger:1. Wittkowski- Halle 02 2:51; 2. Rothe
SV Zeitz 2:53,9.

100-Meter-Bruſtſchwimmen
1. PflugNixe Deſſau 1:37,2;
beck- Halle 02 1:36,1.

100MeterKraulſchwimmen HJ.: Gr. 1: 1. Geyer
Erfurt 05 1:07; 2. LehmannSV Zeitz 1:06; 3. Wie
gandArnſtadt 02 1:08,3; Gr. 2: T. Koch-Zeitzer SV
1:11,6; 2. Zentgraf-Arnſtadt 02 1:12,3; 5. Witt
kowski Halle 02 und Blume-Poſeidon Erfurt
1:12,2.

100-MeterBruſtſchwimmen Männer: Kl. 1:
1. Gold-Poſeidon Erfurt 1:16,2; 2. Meyer-Erfurt 05
1;17; Kl. 2: 1. Teller- Halle 02 1:21,5.

100-MeterKraulſchwimmen Männer: Kl. 1:
1. Niedergeſäß- Saale 96 1:04,3; Kl. 2:
1. SchwarzHellas Magdeburg 1:08 und Lindner
Elbe Magdeburg 1:08 (totes Rennen).

Neuer Bereichsfachwark für Fußball
Zum Nachfolger des gegen Ende des vorigen

Jahres zurückgetretenen Hans Hädicke (Halle) iſt
jetzt Lehrer Ernſt Reinhold (Gera) vom Reichs
ſportführer auf Vorſchlag des Bereichsführers
Dr. Möller mit Zuſtimmung des Reichsfachamtes
Fußball als Bereichsfachwart für Fußball im Sport

Frauen: Kl. 2.Kl. 3: 1. Wieden

SchiedsrichterObmann Rühle (Merſeburg) in Zu
ſammenarbeit mit dem Sportamt des Bereiches
Mitte in Weimar vertreten.

Fußball am 2. Februar
Bereichsklaſſe:

VfL Halle 96 1. SV Gera, SV Deſſau
gegen Sportvg. Zeitz, Kricket Magdeburg S
Apolda, FC Thüringen Weida 1. SV Jena.
Sportgauklaſſe:

Wacker Halle SVP 99 Merſeburg, SV
Halle V Merſeburg, TSV Leung S
n Preußen Merſeburg SportfreundeHalle.

Zwei Europameiſterſchaften in Berlin
Die Reichshauptſtadt wartet bereits am

16. Februar mit einem neuen großen ſportlichen
Ereignis der Berufsboxer auf. An dieſem Tage
werden im Berliner Sportpalaſt zwei Kämpfe um
Europameiſtertitel veranſtaltet. Neben der ſchon
geſicherten Begegnung zwiſchen dem Deutſchen und
Europameiſter im Leichtgewicht Karl Blaho gegen
den däniſchen Herausforderer Carl Anderſen im
Halbſchwergewicht ſteht ein zweiter Kampf im Halb
ſchwergewicht vor dem Abſchluß. Um den freien
Titel ſollen nach der Genehmigung durch die JBu
unſer Meiſter Jean Kreitz und der Jtaliener
Girolamo Giuſto antreten.

Radhall-Hkädkekampf in Holzweißig

Der zweite Kampftag des RadballStädte
turniers wurde in Holzweißig bei Bitterfeld vom
dortigen TV Germania ausgerichtet. Durch be
ſondere Umſtände konnte die Deſſauer Städtemann
ſchaft diesmal nicht am Turnier teilnehmen, und
damit war der Weg zum Sieg für den Kriegs
Bereichsmeiſter Germania Holzweißig frei. Die
Ergebniſſe des zweiten Kampftages ſind folgende:
I. Holzweißig 8:0, 2. Erfurt 6:2, 3. Gardelegen
4:4, 4. Halle 2:6, 5. Magdeburg 0:8.

Turnertagung in »Gera. Der Bereichsfachwart
für Turnen, Otto Gärtner Triebes, hatte am
Wochenende ſeine geſankken Mitarbeiter des Be
reiches Mitte zu einer GroßArbeitstagung in Gera
eingeſetzt, in der zunächſt Rückſchau gehalten und dieKräfte eingeſetzt worden. Hinzu kommt der Einſatz

Linie
Wie mitgeteilt wird, ſind insgeſamt ſeit

dem Sommer 1939 rund 670 000 gewerbliche aus
eingeſetzt

aus den befreundeten
Jtalien.

Staaten, in erſter

ländiſche Arbeitskräfte in Deutſchland

Holzwirtſchaft, die vom 21. bis 24. Januar 1941 in
Helſinki geführt wurden, ſind mit einem Ueberein

von Schnittholz und
einigen anderen Sorten von Holzwaren von Finn
kommen der Ausfuhr

land nach Deutſchland abgeſchloſſen worden.

25. Fortſetzung
Jmmer gleichgültiger erſchienen mir die

Briefe, die Barbara mir aus Berlin ſchrieb.
Wir beide traten darin mit all unſeren
Wünſchen und Hoffnungen allmählich ganz
zurück, um völlig für Michael Platz zu
machen. Es gab keine Einzelheiten im Ver
lIauf der Verhandlungen, die Michael mit den
Behörden, Muſeen und mit den Preſſe
büros zu führen hatte, welche ich nicht durch
Barbaras Briefe erfahren hätte. Wenn ich
mit den beiden in Berlin geweſen wäre,
würde ich kaum beſſer unterrichtet geweſen
ſein. Dann erſchienen die erſten Artikel in
den Zeitungen über die geplante Expedition
eine Reihe von Photos waren dabet, und
auf den meiſten ſah ich Barbara an Michaels
Seite. Wie merkwürdig anders wirkte ſie
jetzt auf mich, ſo eigentümlich fremd und
fern, unperſönlich aber begehrenswerter.

Wenn ich nun hinginge und vor aller
Oeffentlichkeit ſagte, daß Michael in Wahr
heit keine der von ihm beſchriebenen Reiſen
gemacht, daß er in ſeinen Büchern lediglich
mit Hilfe ſeiner dichteriſchen Phantaſie das
mühſam geſammelte Material eines
anderen verarbeitet habe, würde ihn das
nicht ſtürzen und ihm damit für immer auch
in den Augen Barbaras den verführeriſchen
Glanz rauben müſſen? Einen ganzen
Abend lang vrang ich mit mir um dieſen
Schritt, aber ich tat ihn nicht, ſondern zog
mich zuletzt beſchämt wieder in meinen
Kummer zurück.

Als alle Verhandlungen beendet und die
größten Vorbereitungen abgeſchloſſen waren,
rief mich Michael nach Berlin. Er bat mich,
die paar Wochen, die es noch bis zum Auf
bruch ſeien, ihm zu helfen. Jch fuhr merk
würdigerweiſe mit dem Gefühl der Selbſt
vexrſtändlichkeit ab, und erinnere mich nur,
daß zum erſten Male in mir eine komiſche
Angſt vor der erſten Begegnung mit Bar
barg aufkam, die mich während der ganzen
Bahnfahrt nicht verließ und mir bei der An
kunft in Berlin geradezu heftiges Herz
klopfen verurſachte.

Barbara erwartete mich auf dem Bahn
ſteig. Es konnte gar nicht anders ſein, als
daß ich ihren Händedruck kühl und zu leicht
empfand, daß ich die Herzlichkeit an ihr ver
mißte, mit der ſie mich ſonſt nach einer
Trennung zit begrüßen pflegte. Meine Angſt
ſchwand zwar dahin, aber ich ſank dafür in
eine furchtbare Niedergeſchlagenheit.

„Wie geht es Michael?' fragte ich ſie,
kaum daß wir die hohe Halle des Vor
vaums betreten hatten. Heute weiß ich, daß
ich es tat, um mir die Enttäuſchung zu er
ſpaven, ſie ſogleich von Michael erzählen zu
hören; denn ich merkte es ihr an, daß ſie ſich
ſcheute, damit zu beginnen. Sie hatte alſo
meinen ſeeliſchen Zuſtand ſofort erkannt.

„Wir werden mit ihm zu Abend eſſen',
ſagte ſie. Das war alles. Sie drehte ihr
Geſicht mir zu und blickte mich lange an.

Deine letzten Briefe waren ſo eigentüm

lich begann ſie, ſo haſt du noch nie ge
ſchrieben.

„So? Fandeſt du das gab ich zurück. Jch
erſchrak ſelber über die Kälte, mit der ich
das zu ihr ſagen konnte.

Dann gingen wir lange nebeneinander
her, vhne etwas zu ſprechen. Barbara
lächerlich, nicht wahr, ſich daran zu ſtoßen

mußte ſeit längerem ein anderes Par
füm benutzen. Solange ich ſie kannte, hatte
ſie immer Vogute bevorzugt: dieſe dumme
und nichtsſagende Beobachtung trug aber
dazu bei, auch äußerlich jetzt den ſchon ſo
bitter empfündenen Riß zu erkennen. Ja,
ich muſterte daraufhin ihren Mantel, Hut,
die Schuhe und ſchließlich den Schmuck, den
ſie ſonſt zu tragen pflegte. Alles an ihrer
Kleidung war mir fremd, nur die zierliche
Opalbroſche fand ich wieder, die ich ſo oft
bewundert hatte.

„Du biſt nicht zufrieden mit mir?' fragte
ſie einmal, als wir an einer Straßen
kreuzung einen Laſtzug vorüberfahren
laſſen mußten,

Unwillkürlich horchte ich auf Zu
frieden? Hatte ſie das eben geſagt? War
dies alles, was ſie wünſchte? Und ich
fühlte deutlich ein häßliches und verachten
des Lächeln auf meinem Geſicht erſtarren.

Aber antworten darauf nein, das
konnte ich nicht. Denn dies, das ſah ich und
empfand weder Schmerz noch Bitterkeit, dies
war das Ende zwiſchen uns.

Die Barbara, die neben mir herging, das
war nicht mehr die Barbara, die einſt jede
freie Stunde bei mir zugebracht und meinem
bisher ſo unruhevollen Leben die erſehnte
Schwere und Geborgenheit gegeben hatte.

Ich fand keinen anderen Ausweg mehr:
„Jch bin nur deinetwegen gekommen', log
ich, ohne zu erröten, ich habe mit dir etwas
zu beſprechen.

Ich war in dieſem Augenblick vielzuviel
mit mir ſelbſt beſchäftigt, als daß ich geſehen
hätte, welche Wirkung dieſe Worte auf Bar
bara hatten. Erſt nach einigen Schritten, als
mir klargeworden war, daß es das beſte ſei,
eine Ausſprache herbeizuführen, erkannte ich
die grenzenloſe Verwirrung und Beſtürzung,
die ſich in ihren Zügen malte. Jhre Augen
ſtanden voll Tränen.

Und was dann an dieſem Nachmittag
folgte, war das Traurigſte, was ich je getan
habe; ich koſtete mit einer wahren Wolluſt
den Schmerz um eine verlorene Liebe gits,
obwohl ich ſichtbarer und deutlicher den Be
weis ihrer unveränderten Hingabe nicht
hätte erhalten können als in jener unbe
greiflichen und verzweifelten Stummheit,
mit der Barbara innerlich vor meiner An
klage zuſammenbrach. So ſehr redete ich
mich in Eifer, ſo ſehr wühlte ich mich in
völlig ſinnloſe und unberechtigte Vorwürfe
ein, daß ich heute kaum noch weiß, was ich
dieſer Frau alles an graufamen und tief
verletzenden Worten zugerufen habe. Das
grauenvollſte dabei aber war, daß ich wie
wilde Meſſerſtiche fühlte, wie ich mich ſelbſt

bereich Mitte berufen worden.
Reinhold, der gegenwärtig im Weſten als Haupt

mann und Kompaniechef ebenſo wie im Weltkrieg
das graue Ehrenkleid der Wehrmacht trägt, wird,
bis er ſelbſt ſein neues Amt übernehmen kann, vom

belog und mich mit lächerlicher Ver
krampfung an die Rolle hielt die ich ſooft
in meinen Träumen geſpielt hatte. Jedes
kränkende Wort, das ich ihr ins Geſicht
ſchleuderte, hätte ich gleich, nachdem es
meinem Mund entfahren war, hundertfach
widerrufen und verfluchen mögen

Er brach fäh ab, als überwältige ihn die
Erinnerung. Ich hörte ihn tief und ge
räuſchvoll atmen. Und es verging eine lange
Zeit, während der er die erloſchene Pfeife
aufs neue anzündete, ehe er, diesmal leiſer
und verhaltener, weiterzuerzählen begann.

„Es iſt furchtbar, an dies immer denken
zu müſſen und immer dabei zu wünſchen,
jener häßliche Auftritt wäre nicht geweſen.

Später habe ich dann alle nur möglichen
Gründe für mein unſinniges und beſchämen
des Verhalten herangezerrt, um mir die Er
innerung daran wenigſtens etwas zu mil
dern; bloße Eiferſucht ſchien mir jedoch zu
unwürdig, ich verſteifte mich daraguf, daß
alles der begreiflichen Angſt entſprungen
ſein mußte, Barbara zu verlieren, und dem
ſeit Jahren in mir ſchlummernden Haß
gegen die Art Michaels, mich immer wieder
in eine unmittelbare Beziehung zu ſich zu
zwingen.

Ehe ich Barbara verließ ſie ſaß ſtumm
und erſchüttert von der Unmöglichkeit, den
Vorgang in einen böſen Traum verflüchtigt
zu ſehen, guf einer Couch ſtieß ich jene
häßlichen Worte hervor, die ſie in eine be
ängſtigende Unruhe, in Furcht und Ent
ſetzen ſtürzen mußten. Und der erſte Blick
auf dem Flughafen in Leningrad, der mich
aus ihren ernſten und prüfenden Augen
traf, verriet mir, daß ſie mich eines Ver
brechens, eines Mordes für fähig hielt.

„Jedenfalls', rief ich ihr damals zwiſchen
Tür und Angel unbeherrſcht zu, jedenfalls
werde ich dafür ſorgen, daß für Michael diefe
Reiſe das Ende ſeines Glanzes bedeutet

Dann ſchlug ich die Tür zu, rannte wie
nach einer unſeligen Tat die Hoteltreppe
hinab und zum Bahnhof, um ſofort wieder
abzufahren. Der nächſte Zug fuhr erſt in
zwei Stunden. Ich kaufte mir eine Fahr
karte und ſetzte mich in die verſteckteſte Ecke
des Warteſaals und ſuchte meine Erregung
niederzuſchlagen. Aber ich vermochte weder
an meiner geliebten Pfeife noch am Wein
Geſchmack zu finden; ich ſtützte die Ellbogen
auf den Tiſch und ſtarrte völlig leer und
wie ausgebrannt über die weißen und gelb
lichen Linien auf der Marmorplatte.

Und nun ſtellen Sie ſich die ganze Er
bärmlichkeit vor, mit der ich mich ſelbſt ver
höhnte; denn während ich mir in der
Fortſetzung meiner traurigen Rolle be
reits alle Folgen ausmalte, die für Michael
daraus entſtehen mußten, wenn ich mich
nun, Barbara aufgebend, ein für allemal
von ihm und ſeiner Expedition losſagte,
fühlte ich innerlich, wie ich doch nichts der
gleichen tun, ſondern gekreu meiner ein
gegangenen Verpflichtung an der Reiſe teil
nehmen würde. Ja, und noch weiter, ich
empfand faſt erlöſend eine Art Genugtuung
bei dem Gedanken, daß Michael dann in
jeder Minuten fürchten mußte, ich könnte
ſein Geheimnis lüften und ihn verraten,
während er Tauſende von Meilen entfernt,
unter Ausnutzung aller Möglichkeiten dabei
war, dem gefährlichen Kartenhaus ſeines
Ruhmes ein widerſtandsfähiges und über
zeugendes Fundament zu ſchaffen.

Wie geſagt, das alles blieb nur in der
Vorſtellung, blieb Vorſatz, ohne daß ich auch

Arbeitsaufgaben für 1941 in allen Einzelheiten be
ſprochen wurden.

Einen hohen deutſchen Sieg ergab der Eishockey
kampf Deutſchland Schweden. Unſere Vertreter
gewannen in Hamburg mit 8:0.

e

nur den Verſuch machte, es zu verwirk
lichen. Jch reiſte nicht ab, verharrte vis
zur Dämmerung Unbewegt auf meinem
Platze und war dann, als mich das grelle
Aufleuchten der Deckenbeleuchtung wach
rüttelte, ſehr erſtaunt über eine eigentüm-
liche Verſöhnlichkeit, die über mich kam und
dte mich dazu verkettete, Michael in ſeiner
Wohnung anzurufen. Ich hatte die gemeine
Drohung, mit der ich Barbara verließ, ſchon
wieder vergeſſen. Ach, ſchön, ja, wirklich
nett, daß dar mich anrufſt ja, bitte, komm
zum Abendeſſen zu mir hergus, Barbara iſt
hier ja, fahre mit der Linie dreizehn
rief mir Michael ohne ein Zeichen der Ver
wunderung durchs Telefon zu. Ich hängte
den Hörer an mit der Ueberzeugung, daß
er bereits von Barbara wußte, was zwiſchen
Uns beiden vorgefallen war. Mir war, als
ich auf der Straßenbahn ſtand, ſo zumute
wie einem, der gekommen war, um Be
fehle zu erteilen, Forderungen zu ſtellen,
der aber plötzlich erkennt daß er ſich ſelbſt
verraten hat und nun ſeine Vorſätze ver
geſſen will, indem er ſich unterordnet und
gehorcht. Komiſch, nicht wahr? Aber das
entſprach ganz meiner Natur; ebenſowenig
wie ich bis zum letzten um etwas zu
kämpfen vermag, ebenſowenig kann ich bis
zum letzten haſſen. Haß und Kampfſtim
mung erfaſſen mich immer nur als eine Art
Rautſch, der ſchnell vergeht. Darum habe ich
auch niemals die Bitterkeit einer Nieder
lage empfunden, an der ich ſchon vft Men
ſchen zugrunde gehen ſah.

Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

J

Waagerecht: 1. 7. VerSiehe Anmerkung,
faſſer, 8. feſter Teil der Erdoberfläche, 10. Teil der Take
lung, 12. Volksgemeinſchaft, 14. Gefangverein, 18. Donau
Zufluß 17. amerikaniſcher Schriftſteller, 19. Hartgeld,
22. Stadt in Jtalien, 24. ruſſiſche Halbinſel, 25. Raub
vogel, 26. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Körperteil, 2. Roman von Zola,
3. innerafrikaniſche Landſchaft, 4. Pforte, 5. württem
bergiſche Oberamtsſtadt, 6. mittelalterliche Fürſtenwahl,

griechiſcher Wallſahrtsberg, 11. Handwerkzeug, 13. Ge
ſchehnis, 16. feſte Seezeichen, 17. türkiſche Munze, 18. Vor
anſchlag, 20. Halbaffe, 21. Feldweg, 23. Verſuch einer
künſtlichen Weltſprache. (ch S ein Buchſtabe.)

Anmerkung: 1. iſt ein deutſcher Automobil
rennfahrer, der verſchiedene Weltrekorde aufſtellte; er ge
hört zu den Spitzenfahrern der 26.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels:
Waagerecht: 1. Falke, 5. Gas, 7. Eoſin, 8. Trent,

10. Ota, 12. Dehmel, 14. Agio, 16. eig 17 agreb,
19 Zu 20. Limes, 23. Aeſche, 24. Emmu, 25. Eltol.
Senkrecht. 1. Fit, 2. Lee, Kondor, 4. Eſte,Snome, 6. Skala, 9. Regal, 11. Kerze, 13. Habicht
14. Azide, 15. Jglau, 18. Elſe, 21. Met, 22. Sol.
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